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Srpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteut: K. Schall.) 


No. 140. Montag den 25. Juni 1832. 


, An die Zeitungsleſer. 

Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Vierteljahres erſuchen wir die Abonnenten diefer, die Sonntage und 
Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, fo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzr⸗ 
treten geben find, um Erneuerung der Praͤnumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt, 
September, welche, nach wie vor, mit Einſchluß des geſetzmäßigen Stempels, Einen Thaler und ſieben und 
einen halben i e beträgt. Der Preis bleibt auch nach dem erſten Juli noch derſelbe; doch iſt es 
unſere Schuld, wenn wir ſpaͤter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtaͤndig nachliefern können, wie 
Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 

Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 

In der An hehe auf der Herrenftraße. 


— — Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
Be che — des Ham Veh Friede, Korn d. Aeſt. bangt, n neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt.) 
— — Handlung der en Krug und bas ech (Schmiedebruͤcke No. 59). £ 
— — — des B. G. Sent ler, (Ecke des Neumarkts und der Catharinenſtraße). 

— — — — Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
6 — — FLinkenheil N chweidniger Straße No. 86). 
— - — — — A. W. Preuß (Neuſche Straße Nr. 33. 
— :. — — — Guſe, (Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗ ſtraße No. 8.) 
Im 18 und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 

Breslau, den 25ſten Juni 1832. 


Redaction und Verlag der Breslauer Zeitung. 
Karl Schall, und Graß, Barth u. Comp. 


Sekan nt machung. 


Mit dem 26ften d. M. nehmen die Schießübungen der hier zuſammengezogenen Königlichen 6ten Artillerie⸗ Brigade, 

auf — 2 e Karlowitz ihren — — und —— 1 wenigen Unterbrechungen 
en k. M. fortdauern. f 

ö Pan und Fi diefer Gegend nahe kommende Perſonen werden daher gegen Al. d e . 


ERW 35) nun dem Rektor der Trivialſchule zu Koesſeld, im Regierung: 
Se. Maieftät der König haben dem Tes unte daa bez Münſter, Hüppe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
Fe und dem Konrektor Rumpäus am Gymnaſium verleihen geruht. 

zu Soift den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, desgleichen Berlin, vom 21. Juni. Se. Königliche Heben ber 
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Kronprinz iſt nach Landsberg a. d. Warte von hier ab⸗ 
gegangen. 5 * 


Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden Artikel 
von Ende Mai. Es ſcheint, daß das Franzöſiſche Kahinet, 
feit die kraftige Hand des Herrn Caſimir Perter ihm entzogen 
wurde, mit ſich in Widerſpruch geräth und das Syſtem verkennt, 
von deſſen Befolgung die innere Ruhe Frankreichs und die Rude 
Curopa's abhängt. Es hat befonders in der Außer Politik 
Mißgriffe gemacht, die ſehr nachtheilig auf Frankreich zuruͤck⸗ 
wirken können, wenn nicht der bedaͤchtige Sinn, der die Euro⸗ 
paͤiſche Politik ſeither leitet, ihm zu Huͤlfe kommt und es vor 
Gefahren zu bewahren ſucht, denen es ſchnurg rade entgegen zu 

ehen ſcheint. Ein gewiſſer anmaßender Ton, der ſonſt mit gro⸗ 
der Sorgfalt vermieden wurde, ſoll jetzt bei allen Verhandlun⸗ 
gen, die mit dem Pariſer Kabinette oder deſſen Agenten gepflo⸗ 
gen werden, ſich kund geben, und das Beftreben, in fremde An⸗ 
Bert miteinzuſprechen, uͤberall die Hand im Spiele ha⸗ 
ben zu wollen, ſoll ſo grell hervortreten, daß die Verehrer des 
Nicht⸗Interventions⸗Syſtems darüber befremdet ſeyn muͤſſen. 
Sogar die Deutſchen Bundes verhaͤltnſſſe ſollen zu Paris in 
Frage geſtellt worden ſeyn und zu mancherlei Erörterungen An⸗ 
laß gegeben haben! Dies iſt nun eine Familien⸗ Angel genheit 
der Deulſchen Nation, welche die Deutſchen Regierungen allein 
betr ft, jede fremde Einmiſchung verbietet, und ihrer Natur 
nach fo delikater Art iſt, daß es von den traurigſten Folgen ſeyn 
würde, wollte man ſich unberufen darein mengen, und wir ſehen 
nicht ein, wie ſelbſt unter den dringendften Verhaͤltniſſea es nach 
den gemachten Erfahrungen einer Deutſchen Regierung, einem 
Oeutſchen Volksſtamme beifallen konne, das Auge nach dem Aus⸗ 
lande zu wenden; noch weniger iſt einzuſehen, wie ohne eine di⸗ 
rekte Aufforderung irgend eine fremde Macht ſich anmaaßen kann, 
auf die von den Bund sgliedern für zweck 5 annten 
Vorkehrungen auch nur den leiſeſten Einfluß nehmen zu wollen; 
dennoch fol dieß von Franzöſiſcher Seite geſchehen ſeyn, woge⸗ 
en, wie ſich von felbſt verſteht, kräftig proleſtirt wurde. Es 
eht nun zu erwarten, wie dieſe Proteſtation in Paris aufgenom⸗ 
men wird, ob man leichtſinnig die größten Verwickelungen her⸗ 
beiführen, oder dem wohlmeinenden Rathe, ſich aller Einmi⸗ 
chung, direkter oder indirekter, zu enthalten, Gehör geben will. 
letzterm Falle würde des gute Verhaͤltniß, daß zwiſchen den 


en bisher beſteht, nicht getruͤbt werden, und Europa 


das Glüc des Friedens, wob urch die Civiliſation allein befördert 
werden kann, fortdauernd genießen. Die Militaͤrkommiſſion 
arbeitet unausgeſetzt an der Organiſation des Deutichen Bun⸗ 
desheeres, das nach den neu entworfenen Planen nicht nur an 
Kraft, ſondern auch an Beweglichkeit gewinnen durfte. So⸗ 
bald die Ausarbeitungen vollendet und genehmigt ſeyn werden, 
wird die Aus fuͤhrung unverzüglich folgen. 


Degan der Männer des 13. März iſt, enthält einen Artikel voll 
der gehaͤſſigſten Beſchuldigungen gegen die Oppoſition im All⸗ 

Daß eine Koterie, die der Juliregierung bereits fo 
viel geſchadet hat, die beklagenswerthen Exeigniſſe, welche die 
Hauptſtadt mit Blut befleckt haben, und dis wir mit allen gu⸗ 


ſchen 


ten Bürgern beklagen, zum Vortheil ihrer verletzten Eitelkeit und 
ihres Dal es auszubreiten ſucht, war be uns nichts Unerwarte⸗ 
tes. Wir antworten darauf nur, indem wir im Angeſichte 
Frankreichs die Verpflichtung übernehmen, den Kampf, den 
wir gegen die Lehren der Quaſi⸗ Legitimität geführt „mit Muth 
und Ausdauer fortzusetzen; wir können aber nicht zugeben, daß 
man unſeren Schritt beim Könige entſtelle und verleumde, denn 
unſere Ehre ſteht dabei auf dem Spiele. Den Reaktionsmaaß⸗ 
regeln, die wir damals vorausſahen, vorzubeugen und den Kö. 
nig vor den Gefahren der gewaltſamen Rathſchläge, dir ihm ges 
geben werden wuͤrden, zu warnen, dies war der Hauptzweck 
unferes Schrittes. Mögen diejenigen, die dieſen Schritt ans 
ſchwaͤrzen, die Erlaubniß für uns auswirken, das Stillſchwei⸗ 
gen zu brechen, welches die Ehrfurcht uns auferlegt, und Fa. k⸗ 
reich fol erfah en, ob wir bei dieſer Gelegenheit unſeren Pflich⸗ 
ten gegen den König und das Land ungetreu geworden find, — 
aris, am 12. Juni. J. Laffitte. Odilon⸗Baxrot. 
. Arago. — Der Temps enthält eine Adreſſe, welche ein 
Theil der Buͤrgerſchaft von Arras an den König gerichtet hat, 
und worin es beißt: Sire! Die beklagenswerthen Exeigniſſe, 
deren blutiger Schauplatz Paris geweſen Ift, baben die wahren 
Freunde des vol ksthümlichen Julithrons mit tiefem Schmerze 
erfüllt. Die Patrioten verſichern aufeihtig, daß fie den Prin⸗ 
zipien des Köͤnigthumes von 1830 treu bleiben wollen, denn 
hierin liegt die ſicherſte Bürgſchaft für das Glück Frankreichs. 
Die unaufhoͤrlich wiederkehrenden Unruhen; der Verſuch der res 
publikamſchen Partei, die ſich kübner denn jemals erhebende 
Fahne des Karlismus, der Bürgerkrieg im Weften und Süden 
Frankreichs, all dieſes große Trübfal zeigt die Verzweiflung der 
Einen und die wachſende Hoffnung der Anderen; es beweiſt 
aber 152 . Spllem 50 13. a ee if, daß 15 125 
moral N im ener Energie im ndeln, jener polt 
e welche den Parteien imponiren, in⸗ 
dem die Sympathie und das Vartrauen der Nation dadurch ge⸗ 
rechtfertigt wird. Die Exiſtenz der Juliregierung iſt an gewiſſe 
Bedingungen geknüpft; aus der Revolution eniſtanden, muß 
ſie De Prinzipe treu bleiben. Sire! Die Patrivien wollen 
die konstitutionelle Monarchie des Juli und das Gluck Frank ⸗ 
reichs; ſie hegen die Ueberzeugung, daß das Miniſterium ſich 
irrt; fie fprechen ihre lebhaften Beſorgniſſe aus, und bitten Ew. 
Maeltät, in Ihrer hohen Was heit eine Maopregel des öffent: 


lichen Heils zu ergreifen, wodurch der 8 eine neue den 


Prinzipien der Julirevolution und den Beduͤrfniſſen des Landes 
angemeſſene Richtung gegeben werde. — Die Oppoſieions⸗ 
blätter und insbeſondere der Courrier fran gais antworten 
auf den geſtrigen heftigen Artikel des Journal des Debats gem 
die Oppoſitton mit gleicher Heftigkeit. Das genannte Blatt 
erwiedert: zu allen Zeiten habe den miniſteriellen Zeitungsſchrei⸗ 
bern ein tiefer Haß gegen die Oppoſinion eingewohnt, der ſeinen 
Grund beſonders in dem Neide uͤder die ihnen mangelnde — 


der Gegner habe. Die Dppolition, weife die gehaͤſſigen 


S 
Wahlkammer —— 11 wirklich die Patrioten geweſen, die 
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widrig, aber in feiner Anwendung auf Paris nicht zeltgem& 


man im Kloſter St. Mery beſiegt habe. — Auch die Gazette 
de France tritt mehr 15 je 4 n das Journal des Debäts in 
die Schranken: Noch vor einigen Monaten, ſagt fir, bo 
hauplete dises Blart, in Bezug auf die Julſverordnungen, daß 
das von den Wahlkollegfen ausgeſchloſſene Bo’? in der Empö⸗ 
rung einen rechtmaͤbigen Nekus gefunden habe. Mix kann jene 
Zeitung nun jetzt auf die Männer von der Partei der Bewegung 
einen Stein werfen? wie kann fie nicht fühlen, daß der Bann⸗ 
fluch, den fie über diiſe Manner aus pricht, auf fir ſelbſt zurck 
fällt? Das Journal des Debats vill ſich zu einem Journale der 
Ordmug aufwerfen und macht ſich ganz einfach zu einem Jour⸗ 
nale des Kaiſertkums. Man kann von ihm mit Recht behaup⸗ 
ten, daß es die Freiheit bis zur Anarchie und die Staatsgewolt 
bis zum Oespotismus vertheidigt, blos um mit uns nicht aus⸗ 
uſprechen, daß der Aufruhr niemals erlaubt fry, und um dem 
Volke des allgemeine Stimmrecht ſtreitig zu machen. — Die 
Anklage kammer des hicſigen Königl. Gerichtsbofes hat in ihrer 
vorgeſtr gen Sitzung eine hoͤchſt bem rken⸗ werthe Entſcheidung 
abgegeben. Die Quotidienne vom 9. Mai war nämlich wegen 
eines Artikels, unter der Ueberſchrift: „Nochmals die Herzogin 
von Berry“ in Beſchlag genommen und der Herausgeber dieſes 
Blattes, Herr von Briant, unter der Anklage der Aufreizung 
zu Haß und Verachtung gegen die Regierung, dem Königlichen 
Gaichtshofe zur Einleitung des Prozeſſes uͤberwieſen worden. 
Letzterer hat nun, obgleich jenes Den 4 Wochen vor 
der Verſetzung der Häuptſtadt in den Belagerungszuſtand bes 
gangen worden iſt, nichtsdeſtoweniger die Sache dem Kriegsge⸗ 
richte überwieſen. Dieſe Entſcheidung, die (dem Journal 
des Debats zufolge) fogar einmuͤthig gefaßt worden ſeyn 


ſoll, lautet alſo: In Erwägung, daß der beregte Artikel als zu g 


Haß und Verachtung 295 die Regierung aufmunternd inkri⸗ 
ieſer Artikel, 7 die im ſuͤdlichen 


Beſchluß zur Erörterung einer hochwichtigen Frage führen wür⸗ 
de Herausgeber der 5 5 5 1 


andes nur den Zweck habe 
t 


und alſo allerdings in bedingter Weiſe ungeſetzlich ſeh. Da 
manuͤbrigens dieſe Maaßregel der Regierung einen offenen Bru 

der Charte nenne und fie fogar mit den Juliverordnungen ver 
gleiche, ſeyen Uebertreibungen, durch die ſich der geſunde Sinn 
des Publikums nicht irre führen laſſen werde. Am Schluſſe 
feines Artikels verlangt der Konſtitutfonnel, daß die in den Ta⸗ 
gen des 5. und 6. Junf begangenen Vergehen der Entſcheidung 
der Jury uͤhergeben werden; die Regierung fen jetzt in einer Lage, 
wo ſie der offentlichen Meinung Zugeſtaͤndniſſe machen könne, 
ohne ihrer Würde etwas zu vergeben. — Der Temps iſt mit 
der Verlaͤngerung des Belagerungs zuſtandes hoͤchſt unzufrieden; 
der Courxier frangais verſichert, daß die Schwierigkeiten, 


welche diefe Maaß regel der Regierung bereite, ſich mit jedem 


Tage haͤuften. — Das Journal des Debats erwiedert 
auß die Angriffe der Oppofitionsblätter gegen die Geſetzlichkeit 
des Belagerungszuſtandes, daß ſie ſelbſt ſammt und ſonders die 
Anweadung dieſer Maaßregel auf die vier Departments der 
Vendee gebilligt und ſogar verlangt hätten, und daß alſo wenn 
der Graf von Montalivet ſtrafbar ſey, weil er Paris in B:lages 
rungszuſtand erklaͤrt habe, vor allen Dingen die Oppoſition ver⸗ 
urtheilt werden muͤſſe. — Der National bekaͤmpft die 
Verordnung wegen Auslieferung der Waffen⸗ und Muni⸗ 
tions vorräthe. 
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Jahre 1829 und an feinem fiebenzehnjährigen Freunde im Jahre 
1831 verübt hat. Der Angeklagte iſt 21 Jahr alt, war alſo, 
als er den Muttermord vollbrachte, erſt 18 Jahre! — Aus dem 
Verhoͤre gebt hervor, daß er wahrſcheinlich den jungen Mann 
deshalb umbrachte, weil dieſer den Mord an der Mutter entdeckt 
batte, und ihn bekannt zu machen drohte. 

Bisher fand man unter den Gefangenen nur wenig bekannte 
Namen; ſeit zwei Tagen aber werden Verhaftsbefehle gegen 
onft ausgezeichnete Männer erlaſſen; man nennt einen chema⸗ 

en Minifter und einen Kavalleriekapitain, Abkoͤmmlinge ei⸗ 
ner berühmten Familie. 

Nantes, den 10. Juni. Man erzaͤhlt hier, daß Hr. Car⸗ 
Her, der Chef der Polizei von Paris, hauptſaͤchlich den Auftrag 
gehabt habe, die Herzogin von Berry zu ſprechen, und ſie zu be⸗ 
wegen, Frankreich zu verlaſſen; oder falls er nicht bis zu ihr 

nne, ſie durch die dritte Hand dazu auffordern u 
laſſen. Denſelben Auftrag fol Hr. von Rumingny gebabt 
haben. Indeſſen, verfichert ve 0 die Sendung dieſer bei⸗ 

den Herren nicht den mindeſten Erfolg gehabt, indem die Her⸗ 
vn erklärte; Ich werde nicht von hier hinweg gehn; entweder 
oll mein Sohn hier herrſchen oder ich will hier ſterben. — Doch 
läßt ſich die Wahrheit aller dieſer Gerüchte nicht verbuͤrgen. 
aris, vom 14. Juni. Gleich nach ſeiner vorgeſtrigen An⸗ 
kunft in Verſailles empfing der König die Orts⸗B.hoͤrden und 
ſetzte ſich ſodann zu Pferde, um in Begleitung des Herzogs von 
Nemours, des Kriegsminiſters, der Marſchaͤlle Gerard und von 
Lobau, fo wie eines glänzenden Generalſtabes, die Garniſon und 
die Nationalgarde dieſer Stadt und der Umgegend zu muſtern. 
Die Königin und die Prinzeffinnen wohnten dem militaͤriſchen 
Schauſpiele in einem offenen Wagen bel. Das Wetter, das 
amfangs ſehr regnicht geweſen war, klaͤrte ſich, als der König 
durch die Reihen der Truppen ritt, herrlich auf. Fuͤnfundzwan⸗ 
zig Bataillone der Nationalgarde waren rechts vom großen We⸗ 
„und zur Linken ein Infanterie⸗Regiment, drei Kavallerie⸗ 
Regimenter und fünf Batterien aufgeſtellt. Auch die Zöglinge 
der Militärfchule von Saint: Cyr nahmen an der Muſlerung 
Theil. Ueberall wurden Se. Majeftät mit dem größten Enthu⸗ 
Baur begrüßt. Hoͤchſtdieſelben ſtellten ſich, nachdem Sie 
ch ſaͤmmtliche Reihen geritten, vor dem mittelften Gitterthor 
des Sa loſſes auf und ließen die Truppen an ſich vorbei defiliren. 
Das 42fte Einien- und das Ste Lanciers⸗Regiment erhielten meh⸗ 
rere Kreuze der Ehrenlegion. Um 6 Uhr war die Revue been⸗ 
92 In der großen Schloßgallerie wurde hierauf an einer Ta⸗ 
1 130 Gouvertö geſpeiſt, zu welcher die erſten Civil⸗Behoͤr⸗ 
‚fo wie die Stabsoſfiziere der Nationalgarde und der Linie 
eladen waren. Gegen 10 Uhr trafen Ihre Majefläten wieder 
n den Zuilerien ein. — Der König fol geſtern erklart baden, 
daß er die Kammern erſt im Monat Oktober einberufen werde. 
Man glaubt, daß der Belagerungszuftand der Huptſtatt wohl 
einige Monate dauern koͤnnte. — Die Nachrichten, die der 
Moniteur heute aus dem Weſten mittheilt, find im Allgemei⸗ 
nen zufriedenſtellend. Alle Berichte von daher, äußert das 
amtliche Blatt, lauten uͤbereinſtimmend dahin, daß in nicht gar 
erner Zukunft die völlige Vernichtung der Chouanerie zu erwar⸗ 
ſcy. — Der Meſſager des Chambres greift das Mini⸗ 
erium Außerft heftig wegen der Fortdauer des Belagerungszu⸗ 
des der Hauptſtadt an. Daß man, äußert derielbe, 
lagerungszuſtand in Nantes, Angers, Laval u. a. O., ſo 
bord dort der Buͤrgerkrieg noch wütbet, Wochen ja Monate lang 
— 1 läßt, iſt begreiflich. Daß man ihn aber in Paris 
ö als 3 Tage nach wiederhergefiellter Ruhe fortdauern läßt, 


den Deumd 


ift unverzeiblich. — Geſtern ſah man nicht ohne einige Verwun⸗ 
derung mehrere Individuen in der Uniform der Artillerie der Na⸗ 
tionalgarde, je zwei und zwe. durch die hieſigen Straßen ziehen. 
Da diefes Korps aufgeldit iſt, fo laßt ſich annehmen, daß die 
Polizei bald jenem Unweſen ein Ende machen wird. — Aus 
Toulon meiden Privatbriefe unterm 8. d. M., daß man da⸗ 
ſelbſt eine Verſchwoͤrung entdeckt habe, bei der es auf nichts Ge⸗ 
ringeres abgeſehen geweſen ſey, als das Zeughaus in Brand zu 
ſtecken und die dortigen Strafgefangenen zu befreien. — Die 
Herren Sans (Obere Garonne), Jouſſelin (Loiret) und Pode⸗ 
nas (Aube) find dem Berichte der Oppoſition an ihre Kommit⸗ 
tenten beigetreten. 

Alle Gerüchte über die Gefangennehmung ber Des in von 
Berry find ungegruͤndet. Nur foviel ift gewiß, daß man 
ihr auf der Spur iſt. Dagegen ſagt der Meſſager vom 
15ten, daß ſich die Nachricht von der Verhaftung der Herzogin 


von Berry beſtaͤtige; er habe dieſe Beſtaͤtigung von Jemandem 


erfabren, der es aus dem Munde eines Marſchalls vernommen. 


Der General Rybinski, ebemaliger Ober: General der Pol | 


nifchen Armee, und der Graf Oſtrowski, Palatin, haben fich am 
Sten nach England eingeſchifft. Vor ihrer Abreiſe hatten ſie 
mit tiefer Andacht die Meſſe gehört. k 

‚Wir hören, daß der Denunciationen bei der Polizei fo unge⸗ 
mein viele find, daß ber Praͤfekt entfchieden hat, es ſolle keine 
mehr in ſeiner Wohnung angenommen werden; jede Meldung 
dieſer Art muß letzt ſchriſtlich mit Namens ⸗ Unterzeichnung bei 
dem Commiſſair des Reviers gemacht werden. — Einige wohl⸗ 
unterrichtete Leute ſprechen davon, daß nur 15 Perſonen vor 
das Kriegs gericht geſtellt werden wurden. 

General Polignac giebt die Zahl der aufgeſtandenen Vendeer 
auf 15 bis 20,000 an. 


Großbritannien. 


Unterhaus. Sitzung vom 14. Juni. Herr Edward 
Lytton Bulwer trug darauf an, daß das Haus mehrere Reſo⸗ 
lutionen faſſe, in denen es ſeine Anſicht ausſpreche, daß die in 
den vereinigten Königreichen ftattfindende B.ſteuerung der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ganz und gar abgeſchafft werde. Der Antragſteller 
ſuchte zunaͤchſt auseinanderzuſetzen, daß das einzige Mittel, das 
Volk in politiſcher Hinſicht zu unterrichten, darin beſtehe, daß 
den ſchlechten Publ kationen ein Ende len wird, indem man 
die guten in den Stand ſetzt, zu wohlfeilen Preiſen verkauft zu 
werden. Deshalb ſchlug er die Abschaffung des Zeitungs⸗ 
Stempels vor; ein Blatt, das jetzt 7 Penny koſte, werde dann 
für 3 ½ verkauft werden können; doch glaube er ſo gar, daß 
durch die Zunahme des Abſatzes und vermoͤge der größeren Ans 
zahl von Privat⸗Anzeigen, welche eingehen würden, wenn auch 
die darauf haftende Abgabe abgeſchafft werde, die Zeitung“⸗ 
Verleger im Stande ſeyn würden, ihre Blätter durchſchnittilch 


für 2 Penny zu verkaufen. Nach der Meinung des Herrn Bul⸗ 


wer ſollten alle Zeitungen, Gedichte, Pamphlete, Trakt. te, 
Cirkulare u. ſ. w., die weniger als 2 Unzen wiegen, durch die 

oft für das Porto von Einem Penny verſandt werden konnen 

mit den Stadtpoſten für , Penny). Eben fo ſollten auch 
alle größere Werke, die unter 5 Unzen wiegen, durch die Poſt zu 
einem ermäßigten Porto in Cirkulation gebracht werden konnen. 
ft ſchlug der Redner folgende Rfolutionen vor: Daß 


es angemeſſen erſcheine, alle Steuern abzuſchaffen, weiche der 


Verbreitung der Wiſſenſchaft hinderlich wären; daß es befon 
ders in der gegenwartigen Zeit angemeſſen erſcheine, den Zei⸗ 
tungs Stempel abzuſchaffen, gleichwie die Abgabe von Privat 


Anzeigen zu ermaͤßigen; und daß es endlich angemeſſen er⸗ 
ſcheine, zur Deckung des dadurch in der Einnahme entſtehen⸗ 
den Ausfolles einen beſonderen Ausſchuß zu ernennen, wel: 
cher ein Regulativ entwerfe, wonach ein wohlfeiles Porto für 
eitungen und andere literariſche Werke feſtgeſtellt werde, wo: 
urch alſo die Verſendungen durch die Poſt bedeutend zunehmen 
wür err O'Connell unterſtützte den Antrag. Der 
Kan zler der Schatzkammer rühmte die Geſchicklichkeit, mit 
der fein ehrenwerther Freund (Herr Bulwer) feinen Gegenſtand 
behandelt habe, doch koͤnne er dem Plane deſſelben nicht feine 
uſtimmung geben. Er ſei damit einverſtanden, daß es gut 
2 den Volksunterricht durch wohlfeile Publikationen zu er⸗ 
leichtern; unmöglich konne er jedoch zugeben, daß zu einer fo 
vorgeruͤckten Perlode der Seſſion ein Finanzplan durchgehe, der 
der Staats⸗Einnahme einen ſo empfindlichen Ausfall bringen 
würde. Der Miniſter trug demnach auch auf die vorläufige 
age an. Sir Charles Wetherell bezeichnete den Antrag 
als unklar, und kein beſtimmtes Maß haltend. Mit der Vor⸗ 
bereitung der Wiſſenſchaft, der Literatur und der Moral habe 
es gar nichts zu thun, wenn eine Köchin einen neuen Dienſt 
ſuche, oder ein Krämer fein Haus gut zu verkaufen wuͤnſche, 
und dies in der Zeitung bekannt mache. Wenn man den Zei⸗ 
tungs⸗ Stempel abſchaffte, fo würden darum doch die ſchlechten 
pasquillariſchen Publikationen der Preſſe nicht aufhören, im 
Gegentheil, fie würden dadurch nur erſt recht in den Schwung 
kommen. Sehr viele Kapitalien ſeyen in den bis ber beſtehenden 
Zeitungs⸗Inſtituten angelegt, und es würde ein offenbares Un: 
recht gegen dleſelben ſeyn, wenn man ſie durch Aufhebung der 
keigen Regulative g nz ohne vorgängige Anzeige ihres Rechtes 
aubte. Da andere Mitglieder ſich auch noch in ähnlicher 
Weiſe wie Lord Althorp ausſprachen, ſo fand Herr Bulwer 
ſich veranlaßt, feinen Antrag zuruckzunehmeãen. 
London, vom 15. Juni. Geſtern hielt die Koͤnigin im St. 
Jamespalaſt den letzten Cerkl in dieſer Saiſon. Unter den zahl⸗ 
reichen Fremden, die Ihrer Mü jeſtaͤt vorgeſtellt wurden, befand 
ſich auch der Königl. Preußiſche Oberſt von Scharnhorſt. — 
Vorgeſtern kam der König in Begleitung des Sir Herbert Tay⸗ 
lor von Windſor im St. Jamsspalaſte an. Gleich darauf er⸗ 
theilten Se. Majeſtaͤt dem Niederlaͤndiſchen Borfchafter, Herrn 
alck, und dem Fürften Talleyrand, welche beioe für einige Zeit 
Tuc n 3 Abſchieds Audienzen. Später ſtellte der 
Preußiſche Geſandte, Baron Bülow, den Lieutenant Annesley 
von den Preuß ſcten Garde⸗Küraſſieren vor. — Der Prinz 
Adalbert von Preußen und fein ug beſuchten vorgeſtern 
Nachmittag die Königlichen Docks in Sheerneß und Chatam 
und kehrten noch an dem elben Tage nach London zurück. — 
In der Times lieſt man: Die Londoner Konferenz hielt am 
Dienſtag eine lange Sitzung üder die Holländiſch⸗Belgiſchen 
Angelegenheiten, in welcher man ſchließlich über die Holland zu 
bewilligenden Konzeſſionen uͤbereingekommen ſeyn foll, und man 
vernimmt, daß die funf Maͤchre die beider Ratifikation von Ruß⸗ 
land vorgeſa lagenen Modifikationen wenigſtens dem Geiſte nach 
angenommen haben. Die Zustimmung Englands und Frank⸗ 
reichs zu di ſen Modiſikationen ſoll, wie es heißt, nicht ohne be⸗ 
deutende Schwierigkeiten erlangt worden ſeyn. Naͤhere Um: 
ſtaͤnde über Diele, wie es heißt, letzte Sitzung der Konferenz find 
noch nicht bekannt geword n. Sollten noch andere Zuſammen⸗ 
kuͤnfte nothwendig ſeyn, fo wird Herr Durand von Mareuil 
ſtatt des Fuͤrſten Talleyrand daran Theil nehmen. — ImCou⸗ 
eier lieſt man: Geſiern N war das Geruͤcht allgemem 
verbreitet, daß Nachrichten aus Paris eingegangen waͤren, denen 
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Quarantaine geſtellt hat, fo hat fich, 
in See bege 


zufolge Dom Pedro an der Portugieſiſchen Küfte gelandet wäre. 
Man war ungemein geſpannt darauf, ob heute Morgen irgend 
eine Beftätigung dieſer Nachricht eintreffen würde; aber bis jetzt 
iſt nichts Authentiſches darüber bekannt geworden, und man 
hält das Gerücht allgemein nicht allein für unwahrſcheinlich ſon 
dern faſt für unmöglich. Nichtsdeſtoweniger hat es an der Börfe 
einen guͤnſtigen Eindruck auf die Portugieſiſchen Regentſchafts⸗ 
ſcheine gemacht, welche bis auf 3, Prozent Prämie geſtiegen 
find. — Der Albion enthält Folgendes: Das Dampfſchiff 
8 welches am Mittwoch aus dem Mittellaͤndiſchen 
eere in Kalmoutb ankam, hat am 8. Juni um Mitternacht 
vor Liſſabon die Aſia, welche ſich in Ge ſellſchaft von 8 andes 
ren Engliſchen Schiffen befand, geſprochen. Sie fragten, ob 
das Dampfſchiff irgend einem Schiffe von Dom Pedros Ges 
ſchwader zwiſchen St. Michael und Liſſabon vorbeigeſegelt waͤre, 
woraus e iſt, daß die Expedition Dom Pedro's an 
der Portugieſiſchen Küſte noch erwartet wird. Ein Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 30ſten v. M. meldet, daß die ee 
Depeſchen erhalten habe, worin ihr angezeigt wird, daß die Ex⸗ 
er fegelfertig fey. Demzufolge wurden die St. Eliſabeth, 
St. Mark und andere kleine Kriegsſchiffe ausgeſchickt, um 
die Küfte zu bewachen, und das Miniſterkonſeil ließ Dom Mi⸗ 
guel, der im Schloſſe zu Correa wohnt, wiſſen, daß es unter den 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden wuͤnſchenswerth ſey, daß er ſich nicht 
u weit von der Hauptſtadt entferne, weil ſeine Gegenwart da⸗ 
Felt jeden Augenblick nothwendig werden könnte. — Den neue 
ſten Nachrichten aus Madeira zufolge, iſt die Blokade jener 
Jule aufgehoben worden, und die Schiffe, welche dieſelbe in 
aft festen, find am 25ſten d. M. nach Terceira zurückgeſegelt, 
nachdem fie die Truppen und nach Porto Santo Geflüchteten an 
Bord genommen hatten. — In der City glaubt man allgemein, 
daß Dom Pedro dieſen Schritt gethan habe, um alle ſeine Streit⸗ 
kraͤfte zu einem Angriff auf Portugal zuſammenzuziehen. — 
Dom Miguel alle in den Tajo einlaufende Schiffe unter 

1 wie der Courier meldet, 
Lord W. Ruſſell wieder in See begeben. — Sir Walter Scott 
iſt wieder in London eingetroffen und befindet ſich in dem Hauſe 
feines Schwiegerſohnes, des Herrn Lockhart. Sein Gelunds 
heitszuſtand iſt leider nicht erfreulich, und mam hegt ernſtliche 
Beſorgniſſe in Betreff ſeiner Wiederherſtellung. Der Schlag⸗ 
fluß hat die eine Seite ſeines Körpers gänzlich gelähmt, und er 
iſt ſeit feiner Ruͤckkehr fortwährend von Aerzten umgeben. — 
In dem Boͤrſenbericht der Times lieſt man: An der heutigen 
Börfe haben einige bedeutende Fonds verkaͤufe ſtattgefunden, 1 
eine ungewoͤhnliche Frage nach Geld, und ein, wenn auch nicht 
bedeutendes, Sinken der Kourſe hervorbrachten. Mum ſchreibt 
dieſe Verkaͤufe keiner politiſchen Urſache zu, ſondern vermuthet, 
daß ſie ihren Grund in den Vorbereitungen zu den Wahlkampfe 
haben, der jetzt als unvermeidlich und nahe bevorſtehend betrach⸗ 
tet wird. Die pekuniairen Hülfsguellen der Tories ſowohl als 
ihr perfönlicher Einfluß werden, wie es ſcheint, zu dieſem Zwecke 
verſywenderiſch angewendet werden. Du dies für fie ein ent⸗ 
ſcheidender Kampf um die Beibehaltung ihres Anſehens im Par⸗ 
lamente ſeyn wird, fo iſt es wahrſcheinlich, daß bei der beoorſle. 
binden Wahl mehr Geld ausgegeben werden wırd, ass bei irgend 
einer früheren. Als ein Beweis dafür mögen die Sub cript onen 
bei dem Konſervativklub angeführt werden, deſſen Mitglieder 
einzeln zu großen Beiträgen, als Bedingung, noch länger zum 
Klub zu gehören, aufgefordert worden find; auperie:n unter: 
zeichnen die thaͤtigeren und eifrigeren unter ihnen freiwillig noch 
große Summen. — In den Hauptſtadtdiſtrikten wird ſich ihnen 


— 


indeſſen eine Orge niſat on REN. die eben fo vollſtaͤndig 
und w'rkſam als ihre eigene iſt. Es en zuvörderſt viele 
Dinge verabrede, um jeden Schritt zur Erwaͤhlung ſolcher Mit⸗ 
glieder zu verhindern, welche die Verleihung des Wahlrechtes an 
e neuen Diſtrikte nicht rechtfertigen würden. Es werd. m ſich 
‚dest bald Aus ſche fe bilden, um die Stärke der Parteien zu er» 
mitteln und den Weg zur Wahl eines fähigen Repraͤſen: anten fo 
zu ebnen, daß die ſelbe mit ſo wenig Koſten und Un ube als möͤg⸗ 
vor ſich gehen kann. Fuͤr die City von London iſt, wie wir 
hoͤren, die Organiſotion eines ſolchen Komités beinahe vollendet. 
London, vom 16. Juni. Lord Grey iſt ſchr bedeutend 
krank, und man glaubt nickt, daß er nach einigen Wochen werde 
amtlichen Geſchaͤften vorſtehen können. Ra 
Ein Braſilianiſches Packetboot iſt angekommen. Die ge: 
oͤhnlichen Briefe aus Rio find vom 17ten, alſo vom ſelben 
Datum, wie die om öten angekomme nen. Das Packetboot 
war in Bahia von einem, aus der Hauptſtadt g kommenen, 
Behraeuge eingeholt worden, das Briefe bis zum 20ften mitg:- 
racht hatte. Aus dieſen gebt hervor, daß eine politiſche Bewe⸗ 
gung, von einiger Wichtigkeit, zu Gunſten des ehemali⸗ 
ge Kaiſers Dom Pedro ſtattgefunden hatte, an teren 
pitze Bonifacio d' Andrade, einer der ehemaligen Mini⸗ 
ſtet des Kaiſers, tand. Die Bewegung fol zwar unterdrückt 
worden ſeyn, man weiß indeß vom Ganzen zu wenig und zu Uns 
beſtimmtes, um ſich ein Urtheil erlauben zu können. 
Latz 8 Spanien. 
„ Madrid, rom 4. Juni. Der Hof hat die Nachricht er: 
holten, daß ein Portugieſiſcher Graf Dom Miguels Heer ver⸗ 
laſſen und mit 4000 Mann ſich für Dom Pedro erklärt habe. 
Ein Transport Effek en und Gepaͤck, Dom Miguel gehörig, i ſt 
in Badajoz angekommen. Da die Spaniſche Zollbehörde 
die Gegenftände nicht unviſitirt durchlaſſen wollte, fo hat der 
Generaltapitän von Eſtremadura, General San Juan, einen 
Kourier nach Aranjuez geſchickt, der mit der Antwort zuruͤckge⸗ 
kommen iſt: man ſolle die Sachen frei eingehen laſſen. 
ö Belgien. 


Brüffel, vom 13. Juni. Die energiſchen Maaßreg ln 
des Kriegs miniſt ers finden den auffallendſten Beifall, fo wie fie 
denn zur Demonſtration dienen, daß das Gouvernement endlich 
die Nothwendigkeit einſieht, mit Holland den Beſchluß herbeizu⸗ 

uhren, den es gewaltſam heraus fordert. Es heißt, daß, ſobald 
ie Reſerve⸗Armee von 50,000 Mann organiſirt iſt, Belgien ge⸗ 
gen holland vorruckt, um die Freilaſſung des Herrn Thorn und 
ie Raͤumung der Citadelle von Antwerpen zu erzwingen. Die 
Armee im Allgemeinen ift von dem beſten Geiſte beſeelt, und 
kriegeriſch ſchoͤn organiſirt; man ſchaͤtzt den Artilleriebeſtand, d. 
b. die Zahl der Geſchüͤtze auf 400 Stud, von denen 156 Stüd 
langs der Schelde und 136 Stüd in 17 Batterien komplettirt 
ins Feld zu ſetzen find, und 108 Stüd zu den verſchiedenen Ber: 
ſchanzungen und Feſtungen gebraucht werden. Die Zahl des 
Heeres im allgemeinen, ſobald es vollſtaͤndig auf den Kriegsfuß 
geſetzt iſt, kann auf 140,000 Mann angenommen werden. Auch 
verſichert man, daß ſaͤmmtliche hier und noch mehrere andere in 
aris und in anderen Theilen Frankreichs lebende Polniſche Ofs 
ſiziere, die eine thaͤtige Korreſpondenz mit den hieſigen unterhal⸗ 
ten, ſogleich bim Ausbruch der Feindſeligkeiten gegen Holland 
als gemeine So daten in Belgiſche Dienſte treten wollen. — 
Ein Kourier, der geſtern Abend bei Sir Robert Adair angekom⸗ 
men, und wichtige Depeſchen eingebracht haben ſoll, hat eine 
geheimnißvolle Unruhe im Kabinet des Geſandten verbreitet: 


2302 


man will wiſſen, daß dieſe Depeſchen eine Antwort der Kon 
renz auf die vom General Goblet überreichte Note zum Grund 
haben. Das Myſterium und die Verlegenheit kann nichts guͤn⸗ 
Rüge bedeuten ; uͤbrigens erwartet man laͤngſt ſchon wenig Be⸗ 
riedigendes im Intereſſe Belgiens von dieſer Quelle, und die 
Note darf nur als eine letzte Form betrachtet werden, wie ſich aus 
den jetzigen Maaßregeln unſerer Regierung leicht ergiebt. — 
Von der Cholera ſpricht hier Niemand mehr; es wäre hut 
merkwürdig, wenn wir hier von dem Beſuch verſchont blieben; 
denn als die Cholera (der ſchwarze Tod) im Mittelolter eine aͤhn⸗ 
ER 8 6 Europa machte, iſt Belgien auch verſchont ge⸗ 
lieben. n 

Brüffel, vom 14. Juni. Im biefigen Courrier Heft 
man Folgendes: Seit einiger Zeit verſammelt ſich der Miniſter⸗ 
rath täglich. Dieſe Verſammlungen, welche oft bis in die Nacht 
bin. in dauern, haben die Erörterung der Maaßregeln zum Zweck, 
die durch die Schwierigkeit der Uinftände und durch die weniger 
fröundſchaftliche Stellung der Ro ferenz nothwendig gemacht 
werden dürften. Die letzte von Herrn van Zuy en nach London 
überbrechte Note it, wie man ſagt, in noch weit entſchiedeneren 
Ausdrücken als die vom 11. Mal abgefaßt, und enthält energiſche 
Vorſtell argen gegen die Parteilichkeit, die man in dem Verſoh⸗ 
ren der Konferenz zu Gunſten Hollands erblicken will. — An 
der Antwerpener Boͤrſe war geſtern die Ride von zwei neuen 
Protokollen Nr. 64 und 65. R 

An der Belgifchen Graͤnze waren aus Paris ſchon flächtige 
Franzoſen ohne Paͤſſe, zum Theil verwundet, angekommen, 
aber abg wieſen worden. A 

Os maniſches Reich. 

Einem Schreiben aus Semlin vom 11fend. M. zufolge, 
hatte der Paſcha von Belgrad Tags vorher durch zwei aus Sa⸗ 
rajewo an ihn abgefendete Tartarn des neu ernannten Statt. 
halters von Bosnien, Mahmud Paſcha, die Nachricht eve 
halten, daß außer dem von den Großherrlichen Truppen unter 
deſſen Befehlen am 29. Mai bei Scharuchan errungenen Siege, 
Tags darauf noch ein zweites Treffen in der Ebene von Sara⸗ 
jewo, zum Nachtheil der Inſurgenten, vorgefallen ſey, wobei 
vorzüglich Aly Aga Stolczewich durch feinen unerwarteten 
Angriff, im Rücken des Feindes, den Ausſchlag gegeben haben 
fol. Beſagte Hauptſtadt Bosniens wurde hierauf noch an 
demſelben Tag⸗ von den Infurgenten geräumt, und durch die 
Großberrlichen Truppen beſ. I Wohin das Haupt der Rebeb 
len, Huffein Kapitän, ſo wie Kara zei i Aly Pafcha 
Vidaich (Bruder des Paſcha von Zwornik) und der Kapitän 
von Banialuka, ſammt den übrigen vornehmern Anhängern 
der aufruͤhreriſchen Partei ſich gefluͤchtet haben, wer noch unbe⸗ 
kannt. — Mit dein Falle der Hauptſtadt ſcheint auch der kite 
Funke von Muth bei den Rebellen entſchwunden zu ſeyn. Sie 
zerſtreuen ſich nach allen Richtungen. Man kann dieſe, an⸗ 
faͤnglich unter drohenden Wahrzeichen begonnene Inſurrektion 
als glücklich gedämpft betrachten. Auch jene Haͤupklinge, wel⸗ 
che bisher, in Erwartung der Dinge, fuͤr die eine oder die an⸗ 
dere eis ſich auszuſprechen gezögert hatten, werden nun ohne 
Zweifel nicht weiter anſtehen, der rechtmäßigen Gewalt zu hul⸗ 
digen. — Wegen obgedachten erfreulichen Ereigniſſen wurden 
am a 21 Kanonenſchuͤſſe von Belgrads Fiſtungs⸗ 


waͤllen 
Jtalien. 


Bologna, vom 9. Juni. Man kennt den Entfchhrf des 
roͤmiſchen Hofes über die Volksverſammlung von 2 und 


die von derſelben ausgedrückten Wünſche sh nicht; Alles 
laßt jedoch glauben, daß man es, wie gewoͤhnlich, aus ei⸗ 
nem feindfeligen Geſichtspunkte betrachten werde, und daß nicht 
die ger'ingſte Hoffnurg euf freiwillige Konzeſſion übrig bleibt. 
Oer Geſſt des Liberalismus wählt mit jedem Tage in den 
Legationen. Im Laufe dieſer Woche wurden in Forli einige 
erhaſtungen aus unbekannten Urſachen vorgenommen; das 
Volk erheb ſi y, infultirte die Gensd armen und wuͤrde bie Ge⸗ 
fangenen befreit haben, wenn die öſtreichiſchen Truppen nicht 
derbeigekommen wären, und zum Rückzuge gendthigt hätt. n; 
ſeit dieſem Vorfalle herrſcht eine Gährung, welche ſich allen 
Städten der Romagna mittheilte. Selbſt in dieſer Stadt fan⸗ 
den am ten und 7ten Zufammenrotrungen ſtatt, welche die 
Hauptſir ßen durchzogen, aufruͤhreriſches Geſchrei ausſti⸗ßen 
und bis vor die Hauptwache und die vor dem Stadthaus aufge⸗ 
ſtellten Kanonen hin die Merſeillaiſe fangen. Die dſtreichiſchen 
Truppen verhielten ſich ſtill, und die Gensd'ormen mit der paͤpſt⸗ 
lichen Reiterei waren gendtbigt, ſich unter Geschrei und 1055 
barten Trotz des Skandals hatte man keinen Unfa 
klagen. Die Polizei iſt befchäftigt, die Erneuerung dieſer 
Scenen zu verhindern, deren man ſich bei ver ſtarken Garniſon 
nicht verſah. Das erſte Detaſchement Schweiz rtruppem in 
roͤmiſchem Solde kam dieſer Tage zu Ferrara an. Es beſtar d 
aus 84 Leuten in zerriſſenen Kleidern, ohne Schuhe und von 
Hunger erſchoͤpft. Keine Veranſtaltung wer getroffen, di. ſe 
1 Gaͤſde, welche überdies noch eine Geldentſchaͤdigucg 
egehrten, zu behabergen. Der Graf v. Salis mußte ſich nad 
Bologna begeben, wo ihm dann das n gewährt wor⸗ 
den zu ſeyn ſcheint. Dieſe erſte Erfahrung ſcheint übrigens 
ſowohl den Anführer als die Rekruten nicht ſehr ermuntert zu 
haben, und dieſe Kriegsrüſtung wird wohl ſchlechten Fortgang 
haben. — Nachſchriſt vom 10. Juni. Es geht das Gerücht, 
2 Perugia habe ein Aufſtand ſtatt geiunven, die paͤpſtlichen 
en feyen der Einwohner nicht Meiſter geworden, und ein 
Theil derſelben habe die Sache der Regierung verlaſſen. Eben 
ſo ſpricht men von einem in Benevent ausgebrochenen Aufſtande, 
den die roͤmiſchen Magiſtraͤte nicht hätten unterdrücken konnen; 
einige kätten ſich aus dein Lande entfernt, das ſogleich von nea⸗ 
8 Truppen unter dem Vorwande, die innere Ruhe 
ieſes Reiches zu ſchuͤtzen, beſetzt worden ſey. Beide Nachrich⸗ 
ten beduͤrfen jedoch noch ſehr der Beſtaͤtigung. 
121 Oeſterrei ch. 

Wien, vom 9. Juni. Der Kaifer und die Kalſerin wer⸗ 
den am Tten nächfien Monats von Ihrem Reiſe⸗Aus fluge hier 
eintreffen. Noch früher erwartet man die Herzogin v. Parma, 
deren Hieherkunft in dem ſich wieder verſchlimmernden Zufian\e 
Fl hnes, des Herzogs von Reichſtadt, ihre Verarlaſſung 

ndet. So teöſtlich die Anzeichen zur Beſſerung dieſes boff⸗ 
nungsvollen Prinzen ſchienen, ſo gewiß ſeine Jugerdkraft und 
die zwehmäßigfte Behandlung der Hoffnung auf gänzliche Ge⸗ 
neſung Raum » fo zeigen doch die in den lchteren Tagen 
vorgegan caͤnderungen deutlich genug die große Gefahr 
an, worin ſein eben ſchwebt. Die Kraͤfte ſchwinden auffal⸗ 
lend ſchnell; felbft fein Gehör iſt dadurch ſchon ſch vach gewor⸗ 

Wies bad = ALSO: 828 

eß baden, vom 14. Juni. Der Geburtstag Sr. Her⸗ 
8091. Durchl., welcher immer ein Tag der Freude für de Fer 
ner des aon des iſt, wurde heute ſowohl hier als auch in 
anderen Staͤoien des Herzogthums auf die ſinnreichſte Art ge⸗ 
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feiert. Mehrere Städte haben Deputationen hierher geſendet, 
um Sr. Herzogl. Durchl. die Geſinnungen aufrichtiger Liebe 
und treuer Anhaͤnglichkeit der Bewohner des Landes ehrerbietigſt 
kund zu geben. 


Würzburg, vom 14. Juni. Das Intelligenz⸗Blatt 
für den Unter⸗Main⸗Kreis enthält eine polizeiliche Bekanntma⸗ 
chung vom 12. Juni, in welcher das Tragen dreifarbiger Kokar⸗ 
den und anderer Abzeichen bei ſtrenger Strafe verboten wird, 
und die hieſige Zeitung eine ältere Verordnung (vom 3, Mai 
1815), welche die Polizeibehörden anweiſet, Kleider von unge⸗ 
woͤhnlichem Schni te und beſondere Abzeichen auf Kleidern und 
Kopfbedeckungen, z. B. Kreuze von Metall auf Muͤtzen, durch⸗ 
aus nicht zu dulden. 

Eine am 10. Jun zu Deidesheim ſtattgehabte Unordnung 
war nicht politiſcher, au } 
die Meuterer ſchrien: Gebt uns Wein 


nicht bungriger, ſondern durſtiger Artz 


Hannover, vom 16. Juni. Haute Vormittags um 10 


Uhr hatte eine Deputation der Allgemeinen Ständever⸗ 
ſammlung, giant von den Präſidenten beider Kammern, 
die Ehre, Sr. Koͤnigl Hoheit dem Vicekönige, Herzon von Cam⸗ 
bridge, in Erwiederung auf die Thronrede eine Adreſſe zu übers 
reichen, in welcher folgende Stelle vorkommt: 

In dieſer Geſinnung (def fie alle nur den Willen haben, 


fuͤr das Wobl des Ganzen eigne Opfer nicht zu ſcheuen) denken 


die getreuen Stände ihre Arbeiten zu beginnen und zu vollenden. 
Ueberzeugt, daß das Wohl des Landes keine feſtere Stütze habe, 


als Deu: ſchland, werden fie die Pflichten gegen dieſes ihr großes 


Vaterland deſto beiliger achten, je ſicherer fie vertrauen, daß Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt nie ablaſſen werden, nach dem ruhmvollen 
Beiſpiele Ihrer erhabenen Vorfahren die Begründung Deutſ⸗ 

Verfaſſung, Freiheit und Einheit zu Ecreichung der gemeinfas 
men Intereſſen zum erſten Ziele Allerboͤchſtibres Strebens zu 
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machen. Auf dieſer Grundlage ruhen die beiligen Rechte Deut⸗ 


ſcher Fücften, fie allein ſichert Glück, Wohlſtand und Freiheit 
Unterthanen, und nur was jene wie dieſe uber 
Angriff erhebt, kann dem Ganzen frommen. — Die getreuen 
Stände dürfen aber deſto ſicherer vertrauen, daß ihre Arbeit zu 
dieſem Zwecke Frucht tragen werde da es ihnen vergönnt iſt, den 
Dank des Landes dafür auszuſprechen, daß jetzt zum erſtenmale 


auch Abgeordnete des geſammten Baueruſtandes zu den Bera. 


ttungen berufen worden und alſo keine Klaſſe der getreuen Untere 
— 2 Koͤnigl. Majeſtaͤt mehr der Vertretung ihrer Rechte 
entbehrt. 


Miszellen. 

Berlin, vom 20. Juni. Zu dem vorgeſtern begonnen 
Wollmarkte hierſelbſt war die Zufuhr ſchon am 15ten d. fo ft 
geweſen, daß bereits am 16ten, außer den beiden Ralhswaagen, 
auch noch die eine der beiden behufs des ſchnellern Verwiegens 
der Wolle auf dem Alexanderplatze errichteten Wollwaagen 
Thätigkeit geſetzt werden mußte, und am 18ten war die Zufuhr 
fo bedeutend, daß nicht nur die beiden Raths waagen, ante 
auch die aufgeſtellten drei außerordentlichen Wollwaagen vom 
frühen Morgen bis zum Abend beſchäftigt waren. Bis 8 >% 
Abends (am 18ten) wurden überhaupt 5801 Zent er Wolle 

ewogen, und an bereits außerhalb abgewogener Wolle wurden 
15 dahin 10,362 Zentner eingebracht. An noch ungewogener 
Wolle (deren Verwiegung erſt nach dem Verkauf erfolgen wird) 
befanden ſich hier zu der Zeit, nach der Angabe der Eigenthuͤmer, 


ctwa 1200 Zentner, und betrug ſonach, bei Hinzurechnung der 
bereits früher hiehergebrachten und unverkauft hier u mi 
Wolle im Belauf von 1100 Zentnern, das geſammte Quantum 
der am 18ten Abends hier befindlichen Wolle 18,463 Zentner. — 
Im vergangenen J hre hatten ſich zu derſelben Zeit nur 17,704 
Zentner 76 Pfo. Wolle hier befunden, und es uͤberſtieg alſo das 
diesjährige Quantum das vorjährige um 758 Zentner. — Wenn 
doch auch geſtern und heute die Zufuhr noch fortdauerte, fo ſteht 

och, dem allgemeinen Verlauten nach, nicht wohl zu erwarten, 
daß dadurch das vorjaͤbrige Quantum im Ganzen werde erreicht 
werden, nicht nur, weil bereits viele Wolle der diesjährigen 
Schur an Ort und Stelle verkouft und ſofort nach dem Beſlim⸗ 
mungsorte verſendet worden iſt, ſondern auch weil, dem Verneh⸗ 
men aufolge, dieſe Schur an ſich weniger ergiebig ausgefallen ift, 
als die vorjaͤhrige, wozu noch kommt, daß waͤhrend der wegen 
der Cholera ſtattgehabten Sperre nur wenig Hammel aus dem 


Auslande eing bracht worden find und deshalb faſt lediglich das woͤ 


Inland das erforderliche Schlachtvieb zu liefern gebabt hat, wo: 
durch denn, fo wie auch durch Krankheiten, die Schaafheerden 
bedeutend vermindert worden ſind. — Der Verkauf ging am 
erſten Markttage fo raſch von Statten, daß, fo weit ſich ſolches 
uͤberſehen ließ, mindeſtens der ſechste Theil der bis dahin zu 
Maerkte gekommenen Wolle abgeſetzt war, und zwar, was die 
mittleren Sorten berrifft, zu 10 bis 15 Prozent höher, als im 
vorigen Jahre. Die verkaufte Wolle wurde alsbald abgefahren. 
Geſtern und heute Vormittag ging der Verkauf, nach den bis 
jetzt darüber bekannt gewordenen Notizen, zwar nicht ſo raſch, 
aber hinſicht lich des Preiſes in ahnlich. r Wa 
ganz feine Wolle wurde nämlich um 5 bis 15 P.oyent, die gan 
eine Mittelwolle um 10 bis 20 Prozent, die Mittelwolle um 
bis 15 Prozent höher bezablt, als im vorigen Jahre; beſonders 
fand dieſe Preis⸗Erhoͤhung in den Fällen ſtatt, wo die Wolle 
eine gute Waͤſche erhalten hatte, worauf von den Käufern vor⸗ 
üglich gebalten wurde. Nach der ordinairen Landwolle war 
isher wenig Begehr. — Zu den am 16ten, 18ten und 19ten 
hier gehaltenen Pferderennen hatten ſich am zweiten Tage die 
meiſten Zuſchauer eingefunden, was wohl haupt aͤchlich der über: 
aus [hönn Witterung an dieſem Tage beigemeſſen werden muß. 
Es paffirten am 16ten das Potsdamer Thor 481 und dos Halle: 
ſche 325, in Summa 806; am 18ten das Potsdamer Thor 553 
und das Halleſche 436, in Summa 989; am 19ten das Pots⸗ 
damer Thor 452 und das Halleſche 240, in Summa 692 


Die Gefängniſſe in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika. (Auszug eines Briefes aus Philadel⸗ 
sale Februar d. J. an einen Freund in Heidelberg.) Ihrem 

unſche zufolge, theile ich Ihnen auch Einiges über die hiefigen 
Gefaͤngniſſe mit; ich habe heute das neu hier erbaute beſucht, 
welches man für das beſte in den vereinigten Staaten hält, Der 
Würter iſt im Mittelpunkt Aller; die Haupiv.rbefferung von 
ungemein moraliſchem Werthe beftebt in ring Daß in 
Auburn und den andern Gefaͤngniſſen in I myork u. ſ. w. jeder 
Verbrecher des Nachts allein iſt, und bei Tage, wenn er arbei⸗ 
tet, auch nicht ein einziges Wort reden darf, war ein großer 

Schritt in der Sache der Menſchheit; es verhütet, daß das Ge⸗ 
ſäͤngnitß eine Schule des Verbrechens wird, wie «6 in allen (Ge: 
4 gniſſen alter Art der Zoll iſt, und gewoͤhnt den Verbrecher 
an Or znung und R gulccudt — wegen der ſtrengen Zucht und 
dies ewigen Schweigens, was derum ſo wichtig iſt, weil die 
meiſten abgehaͤrteten Verbrecher es aus Liebe zur Ungebundenheit 
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e von Statten; die i 


find, Die Wirkung des gezwungenen Schweigens iſt ungemein 
groß, und dei den niedern Klaſſen um fo größer, a ſie wenig 
Bilder in ihrem Geiſle haben, mit denen fie ſich ftilt befchäftigen 
konnen; Schw ib en allein iſt es, was in den meiſten Fallen! 
deutſchen Proz. ſſe den Verbrecher zum G.ſtaͤndmß bringt. Di 
Syſtem hatte indeſſen noch zwei große Schwierigkeiten: 1) da 
die . de ſich doch dem Kuchen nach kennen, eine Bekannt⸗ 
ſchaft, die für ihr ganzes kün tiges Leben fuhe übel iſt; 2) daß 
es eine ſebr wachſame Disziplin erfordert, das ewige Schweigen 
durchzuſetzen. Im Pbiladelphia⸗Gefaͤngniſſe nun iſt jeder Were 
brecher auf immer vol kommen allein; er hat ſein Zimmer in 
einem kleinen Hof, ſieht Niemand als den Waͤrter, der nicht ein⸗ 
mal feinen Nomen kennt, ſondera ihn bei ciner Nummer nennt; 
kein Geſpraͤch mit noch ſchlechtern Verbrechern, als er iſt, vor 
ſchlimmert ihn; er iſt nur mit feiner Arbeit, mit feinen Büchern 
und mit ſich beſchaͤftigt. Einfamkeit macht ihn fleiß g, er ge⸗ 
ont ſich nicht nur an Arbeit, ſondern lernt fie als den einzigen 
Troſt lieben; er ficht keine Mitgefangenen, und fürcht;t fie Das 
ker nicht künftig in feiner Freiheit: denn leider iſt es ſehr oft der 

all, daß gebeſſerte Verbrecher ein ehrl ches Gewerbe angefan⸗ 
gen haben, aber durch alte Gefaͤngnißbekannte unter der Dior 
hung, ſie der Gemeinde, in der ſie leben, zu verrathen, wieder 
zu neuen Verbrechen gezwungen werden. Seme Iapeelange 
Einſamkeit, die Todesſtille, die ihn umgiebt, laßt ihn wieder die 
Stimme feines G wiſſens hören, und er flieht in dieſer Abger 
ſchiedenheit vor ſich ſelbſt zu Gott, als dem Einzigen, der bereit 
iſt, ſich ſeiner geaͤngſteten Seele zu erbarmen, dem Gott, den er 
m lauten Leben der Welt und im Strudel der Verbrechen Id» 
ſterte. Das Gefaͤngniß iſt unter einem Qugker, Namens 
Wood; er braucht nie Gewalt. Ich fragte, wie er es mit den 
unbändigen Verbrechern anfange ! Er antwortete: daß er ihnen 
nie Arbeit oder eine Bibel gebe, bis fie ſelbſt fie verlangen, was 
gewöhnlich ſchon nach ein Paar Stunden geſchiedt. Er hatte 
gerade zwei, die ſich unbaͤndig betrugen; fie zerftreufen ihre 
Werkzeuge u. ſ. w., man nahm ihnen Arbeit und Bücher; 

telten es kaum 6 Stunden aus, und flehten inſtaͤndig um Ar⸗ 

eit. Das Haus iſt fo eingerichtet, daß nichts geſchehen je 
was nicht vom Waͤrter gefeben wird. Und nun, was koſtet 
menſchenfr. undliche Anſtalt den Staat? — Nichts! Wood ver⸗ 
langt nichts als den Betrag der Arbeit; er kauft Materia 
Werkzeug u. f. w., und läßt den Gefangenen einen Theil 
Erwerbs, damit fie zur Zeit der Befreiung mit einigen Mitteln 
in die Welt treten. So einfach iſt das ganze un daß man 
nichts dagegen hatte, daß ich mit den Verbrechern ſpraͤche. Ich 
beſuchte einen, und er verſicherte mich, daß Arbeit fein wahrer 
Troſt ſei, daß er nicht wüßte, wie er ohne Arbeit leben könnte, 
und daß er es mit dem größten Dank anerkenne, nicht mit ade 
dern Verbrechern vermischt worden zu ſen. 


Madrid, vom 4. Jun. Die hieſige Witterung iſt in die 
ſem Jahre wahrhaft beiſpiellos. Nur an einigen Tagen der k 
ten Hälfte des Monats Mai erreichte das Thermometer eh 
Höhe von 2022 R-aumurz ſelt acht Tagen ſucht aber Jeder⸗ 
mann die Winterkleider wieder hervor, da die Morgen und Ab 
de empfindlich kalt find und wir in den Stunden von 12 Uhr 
5 Uhr Nachmittags kaum 15 Grad Warme haben. Geſtern ft 
acht Meilen von hier viel Schnee gefallen. 


—— —— ͤ ũ—z 
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Beilage zu Nro. 146. der Breslauer Zeitung. 


—— 


Montag den 25. Juni 1832. 
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TR RN 7 f 
Allgemeine Verſammlung der Naturforſcher 
und Aerzte Deutſchlands 1832. Mit allerhöͤchſter Ge⸗ 
nehmigung Sr. KK. Majeſtaͤt wird die zehnte allgemeine 
Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Wien 
ſtatthaben. e Sitzungen beginnen am 18. September 1832, 
und werden am 26. September geſchloſſen. Die Herren Natur⸗ 
ſorſcher und Aerzte, welche dieſer Verſammlung ſtatutenmaͤßig 
beizutreten geſonnen ſind, werden erſucht, ſich vom 12. bis 17. 
September Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr in dem KK. Univerfitätsgekäude (Baͤckerſtraße Nr. 
766) e nzufinden, wo die Unterzeichneten, für dieſes Jahr ges 
waͤhlten Geſchaͤftsfuͤhrer anweſend ſeyn werden, um die Mit 
glieder einzufchreiben und fie mit den näheren Einrichtungen der 
Verſammſung bekannt zu machen. Die auswärtigen a 
Mitglieder werden insbeſondere gebeten, ſich ſogleich nach ihrer 
Ankunft daſelbſt zu melden, um zugleich ihre Aufenthaltsſcheine 
zu empfangen, und auf Verlangen tiber die vorhandenen Woh⸗ 
nungen Auskunft zu erhalten. Wien, den 12. Juni 1832. 
Joſeph Freißerr v. Jacquin. J. J. Littrow. 

Ein Gelehrter in Moskau, n hat Sagen der Zeit> 
genoſſen über den falfchen Demetrius herausgegeben, wodurch 
das, was Schiller in feinem Fragmentedes Drama Pſeudodimitri 
von der Czarin Olga gedichtet hat, mehr hiſtoriſchen Grunderhaͤlt. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 25. Juni. Auf Verlangen: Die Stumme 
von Porticiz heroiſche Oper in 5 Akten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Verſpatet.) 

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit dem Königl. 
Lieutenant Herrn Albert von Dresky, zeige ich Freunden 
und Verwandten ergebenſt an. f 

Sulau, den 15. Juni 1832. 

Wollenhaupt, Hauptmann a. D. 


Berbindunge Anzeige, 

Ibre am 19. Juni zu Kapsdorf vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung zeigen Verwandten und B:fannten ergebenſt an 
Lina von Wentzky, geb. von Eiſenhart. 
Albinus von Wentzky auf Reichen. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern 4 er Ve bindung meiner Tochter Gertrud, 
mit dem Landes ⸗Aelteſſen Herrn Adolph von Tieſchowitz 
auf Rockitnitz, beeh:e ich mich hierdurch bekannt zu machen. 

Poſtelwitz, den 21. Juni 1832, 

enriette verwittw. von Raven, 
geborne von Ziegler. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unfere am 18ten d. M. in Müfte:-Gieräporf vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen. 

aroline Schmidtchen, geb. Seydel. 
Friedrich Schmidtchen. 


2 Entbindungs⸗ Race 8 
Die geſtern Nachmittags um 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner guten Frau, Caroline geb. Juͤttner, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Plagwitz bei Löwenberg, den 20. Juni 1832. 


C. F. Heinrich, 
Hausverwalter an bien Juen Jerlorgungz⸗Anflult, 
Wundarzt 1ſter Klaſſe. 


Entbindung = Anzeige. 
Geſtern Abend 8 Uhr iſt meine Frau von einer gefunden 
Tochter glücklich entbunden worden. ö 
Leutmannsdorf, den 21. Juni 1832. 
Hepche, Paſtor. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das in der geſtrigen Nacht halb 12 Uhr erfolgte Ableben 
unſeres geliebten Mannes und Vaters, des Kaufmanns Carl 
Kühler, am Nervenfieber und hinzugetretenem Lungenübel, 
zeigen wir allen unſern auswaͤrtigen Freunden und Verwandten, 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, mit betruͤbtem Her⸗ 
zen ganz ergebenſt an. 5 
Ic den 22. Juni 1832. 
Helene Mühler, geborne Puſch, 
als Wittwe. 
Julius Muͤhler, als Sohn. 


Eben iſt bei Eduard Pelz in Breslau erſchienen: 
Lieder⸗ Kranz. 

Eine Sammlung mehrſtimmiger Geſaͤnge. 
Zum Gebrauch in Kirchen und Schulen und bei ver⸗ 
ſchiedenen andern Veranlaſſungen, eingerichtet für 

kleinere und größere Singchoͤre. 

Allen biedern Schulmännern und Geſangfreunden gewidmet 
und zum Beſten der Schleſiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ Une 
terſtuͤtzungs⸗Anſtalt, 
componirt und herausgegeben von 
Wilhelm Fiſcher, 

Kantor und e in Bernſtadt. 

Iſtes Heft. Subſcriptionspreis . Rtlr. 

Die hohen Koͤnigl. Regierungen zu Breslau, 
Liegnitz und Oppeln haben obige von mehreren Sachver⸗ 
ftändigen ſehr günſtig beurtheilte Sammlung zur Anſchaffung 
empfohlen; daber es denn auch keiner weitern Anpreiſung be⸗ 
darf, um Singehöre darauf aufmerkſam zu machen, und die 
Anſchaffung anzurathen. 

Der Herr Berfafler ift bemüht gewefen, mit einem möglichft 

armonie zu verbinden, 
lich den Lehrern auf dem 


einfa aͤllige und paſſen 
5 bt ea Feder vin 8 
nd kleinen Staͤdten, welche ſchwere und kuͤnſtlichere Sa⸗ 
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8 ihren Sängern nicht ausführen konnen, nuͤtzlich zu 
wer 


en. 

Findet das Affe Heft Beifall, fo ſollen mehrere in verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Zwiſchenraͤumen erſcheinen, um dem wohlthaͤtigen 
Zwecke ſo viel als moͤglich zu entſprechen. 


Edictal⸗ Citation, 

des ausgetretenen Gantoniften Theodor Auguſt Herold 

aus Breslau. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiskus wird der ausgetretene 
Gantonift Theodor Auguſt Herold, welcher ſich aus feiner Hei⸗ 
math ohne Crlaubniß entfernt, und feit dem Jahre 1824 bei den 
Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 
Wochen in die Königlich Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, 

Zu feiner Verantwortung iſt ein Termin auf den 5. Oktober 
1892, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts Referendarius Herrn v. Witzenhuſen, im Partheien⸗ 

Zimmer des Oberlandes⸗Gerſchts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 


Sollte Provokat in dieſem Termine ſich nicht melden, ſo 


wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem 

Kriegs dienſt zu entziehen, und auf Konfiskation feines geſamm⸗ 

ten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Ver⸗ 

ns erkannt werden. 

reslau, den 10. Februar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Falkenhauſen. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 27. Juni d. 3., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
wird der Nachlaß des verſtorbenen Kriminal⸗Actuarius Klofe 
beſtehend in Uhren, Silberzeug, Meubeln, nebſt einem Fluͤgel⸗ 
Inſtrument, Waͤſche, Kleidern, Hausrath und Büchern im 
Auctions⸗Zimmer des hieſigen Königl, Ober: Landes: Gerichts, 
jedoch nur gegen fofortige baare Bezahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Juni 1832. 


Behniſch, 
Ober⸗Vandes⸗Gerichts⸗Sekretair v. C. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das im Seitenbeutel Nr. 958 des Hypotheken⸗Buchs, neue 
Nr. 13 belegene Haus, dem Tiſchlermeiſter Johann Ezesty ge⸗ 
hoͤrig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1832 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 1307 Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 1148 Rllr. 26 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Durchſchnitiswerthe 1228 Rilr. 11 Sgr. 1 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 15. September a. c., Nachmittags um 4 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hahn im Partheienzimmer 
Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ und 
befisfähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in diefem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingefeben werden. 

Breslau, den 5. Juni 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 

1 v. Blankenſee. 


f Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß der Kretſchmer Gottfried Brinke zu 
Marienau, und diffen Ehegattin Suſanna Caroline, 
verwittwet geweſene Erbſaß Liche, geborne Kloſe, daſelbſt 
die in Marienau obwaltende, nach ihrer Verheirathung am 
Iſten d. M. bereits eingetretene ſtatutariſche eheliche Güͤterge⸗ 
meinſchaft durch die am 16. Ma 1832 gerichtlich abgegebene 
e unter ſich ausgeſchloſſen haben. ; 

Breslau, den 26. Mai 1832, ; 

Koͤnigl. Preuß. Sand» Gericht. 


— ͤ—? ͤ— —— ̃ĩ˙ — GENE 
Die An ige des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Raths 
Wii. hieſelbſt, daß ihm 1 0 


oguslawitz . OM. Nr. 34. 100 Rtle. 
Domanze . SJ. 71. 100 
Schoͤnwald . 08. = 44.100 = 
Jacobsdorrf BB. = 20, 100 = 
Ulbersdorf 68. 47. 100 
Camenz M. 112. 100 
Kieferſtaͤdtel. OS. 319. 100 = 
Kunzendorf . MG. = 22. 


100 = f 
abhanden gekommen, wird hiermit nach & 125 Tit. 51. Thl. I. 
der Gerichts⸗Ordnung b kannt gemacht. 

Breslau, am 23. Juni 1832. z 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Acker⸗ und Schoorerde⸗Verpachtung. 

Die der heiſigen Stadt gehoͤrigen, an der Strehlener Straße 
zwiſchen den Dörfern Neudorf und Lehmgruben gelegenen, Lade 
Bauten: 3 near damit — 77 9 Fa N 

d 2 von verſchiedenen „ſol⸗ 
in vom ee 1833 ab auf 6 Jahre eich verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu den 6. Juli a. c. früh um 10 Uhr auf dem 
hieſigen rathhaͤuslichen Fürftenfaale einen Termin anberaumt, 
zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen vom 1. Juni c. an 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 21. Mat 1832. * 

Zum Magiſtrat hieſiger * und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 

Oberburgermeiſter, Burgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Mühlen⸗ Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der in der Stadt Brieg be⸗ 
legenen, zum Koͤnigk. Briegſchen Domainen⸗Nent⸗Amte ges 
hoͤrigen großen Oder⸗Muͤhle, welche maſſiv erbaut iſt, ſieben 
Mahlgaͤnge hat, und ſowohl nach ihrer Lage, als innern Be: 
ſchaffenheit ganz vorzüglich 7 nebſt dem dazu gehörigen. auf 
der Mühlen ⸗Inſel, vor der Königl. Schiffs: Schleufe bei Brieg 
belegenen Platze von 60 L Muthen, iſt ein abermaliger Liclta⸗ 
tions: Termin auf den Sechſten Juli a. c. anberaumt 
worden, welcher in dem Königl. Steuer: und Domainen Rent: 
Amt in Brieg, von Vormittags um 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr 
abgehalten werden wird. 3 x 

Die Pachtluſtigen können zu jeder Zeit von der Beſchaffen⸗ 

uhle ſich unterrichten, auch die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte inſpiciren. 
rieg, den 18. Juni 1832. 
EKoͤnigl. Domainen⸗ ir Amt. 


gun 


Keller 
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Edictal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten 2 7 Land: und Stabi: Gericht 

werden nachgenannte verſchollene 15 pn 

1) der iedegeſelle Anton Perſicke, aus Weicherau ge⸗ 

) Re 36 Jahren auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurückgekebrt; 

2) die taudſtumme Maria Eliſabeth Hoffmann, aus 
Camoſe im Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, welche ſich be⸗ 
ihren Verwandten zu Falkenhain aufgehalten, ſich vor 11 
oder 12 Jahren von dort heimlich entfernt hat, und von dei 
ren Leben und Aufenthalte bis jetzt keine Nachricht einge⸗ 

angen it, 

3) 16 Sckaͤferknecht Joſeph Inder, aus Nippern im Neu⸗ 
merktſchen Kreiſe gebürtig, der im Jahre 1813 zu einem 
nicht beſtimmt zu bezeichnenden Landwehr⸗Regimente ein⸗ 
Ben 88 und im Feldzuge gegen die Franzoſen ver⸗ 

ollen iſt, 

4) der Johann Gottlob Schufte, aus Miederſtephans⸗ 
dorf bi Neumarkt gebürtig, welcher im Jahre 1818 zum 
ten Niederſchleſiſchen Brigade⸗Garniſon⸗Bataillon ein⸗ 

gezogen, einige Zeit zu Neiſſe garniſonirt hat, dann der Ar: 
mee an den Rhein nachgeſchickt worden und feit dieſer Zeit 
verſchollen iſt, 

5) der Müllergeſelle Geor n Otto, aus Ko⸗ 
belnik im Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, der vor mehr als 
10 Jahren auf die EEE egongen und ſeit dieſer 
get 12 ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht ge⸗ 
geben hat, a 

oder ihre etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit 

Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 

dem auf den ? 

10 October 1832 Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Koͤnigl. Ober: Landes: Gerichts Neferendario Herrn 

ur Helen ang ſetzten Termine ſich ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 

ich zu melden, und im Fall des Erſcheinens die Identitat 
nachzuweſen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß fie 
für todt erklaͤtt werden und ihr hier zurückg⸗laſſenes Vermd⸗ 
gen ihren ſich legitimſtenden Erben ausgeantwortet werden 

wird. Neumarkt, den 19. Dec mber 1831. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


f Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 42. zu Senitz, hi ſigen Kreiſes, belegene, dem 
Caf Wilhelm Amſel gehörige, gerichtlich auf 5973 Rthlr. 
20 gr. 8 pf abgeſchätzte dreihüͤſtze Bauergut, ſoll in den hiezu 

auf den 27 ten Juni, 

auf den 27ſten Auguſt, 

auf den 27ſten Oclober d. J. 
anberaumten Terminen, von denen der letztere im Gerichts 
Kretſcham zu Senitz anſteht, im Wege der nohwendigen Sub: 
haftation öffentlich an den Miiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Nimptich den 6. April 1832, E 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


Bekanntmachung. i 
Das sub Nr. 156 bierſeloſt ſpelegene, dem Ignatz Scharf 
chör ge, und magiſtratugliſch auf 20 Nthlr. taxirte Haus nebſt 
arten, wird auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubdigers im Wege 
der Exekution ſudhaſtirt. Beſitz⸗ u d zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige werden daher zu dem auf den 22. Oktober c., Vormit⸗ 


* 
tags 10 Uhr, anberaumten peremloriſchen Lieſtations⸗Termine 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß der Meiſibietende nach ge⸗ 
3 Erlegung des Kaufgeldes den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
af 


Zugleich werden die unbekannten Eigenthümer der nach dem 
Kaufe des Kerl Monſe mit dem Hars George Gaͤrtner de dato 
9. Auguſt 1773 auf dieſem Fundo ingetragenen 30 Rtlr. ſchleſ. 
unbezatlten Kaufgelder, fo wie alle die jenigen welche an das auf 
demſelben Grundſtuͤck für den Garn handler Joſeph Hiltmann 
zu Schoͤmberg am 15. Dezember 1779 eingetragene, bereits 
guittirte und angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
menf uber 36 Nilr. als Eigenthuͤmer, Ceſſſonarien, Pfand⸗ oder 
fonſtige Hrleſs- Inhaber Anspruch zu machen haben, sub poena 

raeclusi et perpetui silentii und der Amortiſation des In⸗ 
Eu nts und Loͤſchung beider Poſten, zu obigem Termine vor: 
eladen. - 8 
u Schoͤmbera, den 15. Juni 1832. 2 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Oels ner. 


* 


Edictal⸗ Citation. 

In dem Depoſitorlo des Fürſtbiſchoͤflichen Generalpſkarkar⸗ 
amtes zu Breslau befindet ſich eine, gegenwaͤrtig in 4175 Rthlr. 
11 Pr beſiehende Centawer Executorie⸗Maſſe, deren Eigen: 
thuͤmer un bekannt iſt. £ 

Auf den Antrag des Curators dieſer Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 
rath Merkel hieſelbſt, werden daher nicht nur die Eigenthü⸗ 
mer derſelben, ſondern auch deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer, desgleichen die unbekannten Erben und Erbnehmer des 
in den J hren zwiſchen 1730 und 1740 zu Centawa verſtorbenen 


Pfarrers Franz Zagan, hierdurch aufgefordert, vom 25. Juni 


d. J. an gerechnet, binnen 9 Monaten, paͤt ' ſtens aber in dem 
peremioriichen Termine den 29. Maͤrz 1833, Vormittags 
um 10 Uhr, entweder ſchriftlich, oder durch einen zulaͤſſigen, 
mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium, in 
hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtoiſchöͤflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hiezu ernannten Deputirten, Herrn General⸗ 
vifariatamis- Rath Gottwald, ſich zu melden, ſich gehoͤri 
zu legitimiren, und demnächſt weitere Anweiſung, die Ausblei⸗ 
benden aber zu gewaͤrtigen, daß den ſich meltenden und gehörig 
l gitimirenden Erben die oben bezeichnete Maſſe zur fr.ien Die: 
poſition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤcluſion 
ſich etwa meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle H ındlungen 
und Dispoſirionen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuloig, von ihnen weder Rechnungslegung, noch Erf tz der ge⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern led glich mit 
dem, was alsdann noch von der Maſſe vorhanden wäre, zu be⸗ 
gnügen verbunden ſeyn Toll. J 

Sollte ſich übrigens Niemand melden, oder ſich zu legitimi⸗ 
ren vermögen, fo wird die in Rede fiehente Maſſe für perrenlos 
erklaͤrt, und entweder dem Koͤniglichen Fiskus, oder dem Syn⸗ 
dikat piarum causarum zugefprocdess werden. 

Breslau, den 1. Juni 1832. ; 2 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die unter dem 28ſten v. Mis. ſtattgefundene Verpachtung 
der Kon l. Ziegelei Scharfenitze bei Grochowe, im Schutzrevier 
Schawoine, hieſiger Oberförfterei gelegen, iſt um des offırirte 
Meiſtgebot von der hohen Regierung Rn genchmigt, und eine 

* 


neue um dieſerhalb noͤthig geworden, behufs deren ein Ter⸗ 

min au f 

Donnerſtag den 28ſten d. Mts., fruͤh 11 Uhr, in der Koͤ⸗ 
niglichen Foͤrſterei Grochowe 


anſteht. 

REN iingefähige Pachtluſtige werden aufgefordert, fich in ges 
dachtem Termine einzufinden, und, im Fall das Meiſtgebot an⸗ 
nehmlich erſcheint, ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Forſthaus Kuhbruͤcke, den 20. Juni 1832, 

Der Königliche Oberförfter 
Schotte. 
Bekanntmachung. 

Der Polniſche General Ignaz v. Mycielski, Befehls⸗ 
haber des Kadetten⸗Korps zu Kaliſch, welcher im März des 
Jahres 1831 zu Warſchau verſtorben iſt, hat in dem von ihm 
errichteten Teſtamente ſeine beiden Schweſtern und ſeinen juͤng⸗ 
ſten Bruder zu Erben ſeines geſammten Virmoͤgens ernannt. 

Den Unterzeichneten, welche zur Beſtzuahme dieſer Erb⸗ 
ſchaft berechtiget und legitimirt ſind, iſt genau bekannt gewor⸗ 
den, daß er ſich noch kurz vor ſeinem Tode im 55 betraͤcht⸗ 
licher Summen, theils in baarem Gelde, theils in Pfandbriefen 
beſtehend, befunden hat. 5 

Nichts deſto weniger iſt nach ſeinem Ableben von dieſen 
Geldern und Kapitalien keine Spur zu entdecken geweſen. 

Das Teſtament enthält ebenfalls keine Andeutung über 
die Perſon, bei welcher, oder den Ort, an welchem die ge⸗ 
dachten Gelder und Kapitalien ſich vorfinden möchten. 

Unter dieſen Umſtaͤnden erſuchen wir Jeden, welcher von 
der Exiſtenz jenes Vermögens irgend eine Kenntniß haben, 
oder dem eine Anzeige kuͤnftighin zugehen follte, fo wie alle 


Behörden, welchen vielleicht auf amtlichem Wege Nachrichten h 


darüber zu Theil werden moͤchten, uns eintretenden Falls 
ſchleunigſt davon benachrichtigen zu wollen. 

Auf eine bedeutende Belohnung kann derjenige rechnen, 
welcher uns zur Entdeckung und Beſitz⸗Ergreifung des uns 
anheimgefallenen Vermoͤgens fuͤhren wird. & 

Herr Mittelftädt, Juſtiz⸗Kommiſſarius zu Poſen, iſt 
beauftragt, die eingehenden Anzeigen im Namen der Erb⸗ 
Intereſſenten anzunehmen. ; : 

Die Teſtaments Erben des Generals v. Mycielski. 


E ifemen !: 
Am hieſigen 1 nach der Rudnitz⸗Müͤhle find am 
28. Mär, ah einem Sade mehrere Kaufmannswaaren, womit 
die Altteſtamentariſten zu hauſiren und die Märkte zu beziehen 
pflegen, geſunden worden. 3 
Der Eigenthuͤmer derſelben hat ſich bei uns deshalb jeden 
beliebigen Tag, und ſpaͤteſtens in termino den 10. Auguſt 
d. J. zu melden, fein Eigen chumsrecht an felbigen nachzuwwei⸗ 
fen, And nach 9. 44 Tit. 9. Thl I. des Landrechts der Zuſchlag 
an den Finder ertheilt werden wird. g 
Proskau, den 8. Juni 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
Greupner. 


Ein Repofitorium mit Schubladen und Verkaufs tafeln mit 
eichenem Blatt, gut erhalten, für eine Material oder eine derglei⸗ 
S e iſt wegen Mangel an Raum bald zu verkaufen. 


. — fagt das Verkaufs⸗Commiſſions⸗Büregu, Ohlauer⸗ 


ſtraße im grauen Strauß, Nr. 29. Auch iſt daſelbſt ein Satz 
Billard baͤlle billig zu verkaufen. 1 


2308 


uͤberſchießenden Kaufgeldes, auf längere Zeit auf dem Gu 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 


Am 18ten d. M. 11½ Uhr Mittags brach auf dem Dos 
minial⸗Gehoͤfte zu Kaltenbrunn hieſigen Kreiſes Feuer aus, 
was mit fo unendlicher Schnelligkeit um ſich griff, daß nächft 
dem Dominio, das zur Pfarrwiedmuth gehörende Gehöfte, vier 
Bauern ⸗ und funfzehn Gärtner = und Haͤusler⸗Wohnungen, 
ein Raub der Flammen wurden. Der heftige, wahrend des 
Feuers ſtattgehabte Wind machte die Rettung vieler Sachen 
an unmoͤglich. Einundfunfzig Familien, in mehr als zwei: 

undert Perſonen beſtehend, haben an jenem Schreckenstage ihr 
Obdach verloren, und ſind durch das ſchnelle Umſichgreifen des 
Elements faſt ihres geſammten Eigenthums beraubt. 

Bei der fo bedeutenden Noth der Verungluͤckten, denen es 
mitzu an dem Allernoͤthigſten mangelt, wagt das Unterzeichnete 
die ſich in unſerer Provinz ſtets bewährte Mildthaͤtigkeit anzu⸗ 
fprechen, wo möglich etwas zur Milderung des großen Kum⸗ 
mers in Kaltenbrunn beizutragen, da die thatige Theilnahme 
des hieſigen Kreiſes nicht allein hinreichen durfte, ihn zu beheben. 
Zur ra ie jeder Gabe, die für die Verunglückten ein: 
gehen ſollte, iſt g 

der en, er Herr Goͤllner in Sei⸗ 

rdau 


der Herr Pfarrer Heider in Kaltenbrunn, 

das unterzeichnete Königl. Landräthl, Amt, fo wie 

die Expedition der Breslauer Zeitung, 
bereit. Unter genauer Rechnunglegung würde zu feiner Zeit 
den verehrten Gebern mit innigſter Dankſagung Bericht erſtat⸗ 
tet werden über die Verwendung deſſen, was ihre Milde zur 
Minderung der Noth ſo vieler verarmten Perſonen beigetragen 


at. 

Sollten Auswärtige geneigt ſeyn, die Abgebrannten mit 
Lebensmitteln, Futter froh ꝛc. zu een fo erſucht 
das Unterzeichnete, desfallſige Gaben nach Kaltenbrunn, un: 
fern des Zodten, zu finden, woſelbſt ein dort gebildeter Ko⸗ 
mitee den Empfang dankbar beſcheinigen, und das Gegebene 
pflichtmaͤßig vertheilen wird. 

Schweidnitz, den 22. Junf 1832. 
Das Königliche Landraͤthliche amt. 
Im Auftrag: v. Gellhorn. 


Das im Nimptſchſchen Kreiſe gelegene Gut Kurtwitz wün⸗ 
ſchen die Erben der verftorbenen Eee im Wege freiwilliger 
Lizitation zu veraͤußern, und iſt zu die em Zweck ein Termin auf 
den 24 ſten Juli d. J. in der Stadt Sirehlen anberaumt wor: 
den. Das Gut Th liegt von dem Domainen Amt 
Rothſchloß und der Herrſchaft Praus umſchloſſen, folglich in der 
fruchtbarften Gegend, war ſeit mehreren vierzig Jahren in den 
Händen Eines Beſitzers und verbindet mit feinem Beſitz fo vel 
Nutzen als Annehmiichkeit. Der Beamte deſſelben iſt angewie⸗ 
fen, über die Größe und Beſchaffenheit des Gutes und feiner 
Inkraden die erforderliche Auskunft zu geben. Kaufluſtige wer: 
den daher erfucht, ſich an Ort und Stelle in Kenntniß zu feßen 
und dem 11 ae ne beizuwohnen. Die Bedingungen 


des Bede ſollen moͤglichſt leicht geſtellt werden und kann 


den Umſtaͤnden nach ein Theil des, das n oe 
te ſte⸗ 
hen bleiben. Die naͤheren Beſtimmungen über Abhaltung des 


Termins werden annoch zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 


Auktion. 

Es ſollen am 29. d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsstücke, Meubles und Hausgeraͤth, an den 
Meiſtbietenden gegen N ang En Courant verſteigert 
werden. slau, den 24. Juni 1832. 

a. Nee Auklions⸗Commiſſ. Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouver⸗ 
nanten und Oeconomen ꝛc. ꝛc., ſo wie Köche, 
Gaͤrtner und Jaͤger ꝛc. ꝛc., und Lehrlinge 
zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeco⸗ 
nomie, desgleichen fuͤr Kuͤnſtler und Hand⸗ 
werker, werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage: u. Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. Von Herrſchaften und Prin⸗ 
zipalen iſt an uns fuͤr dergleichen Beſorgungen 

nichts zu entrichten. s 


Ofen⸗Cilinder neueſter Art, 8 
welche die feuchteſten Zimmer in trockene verwandeln, und bei 
f br geringem Holzbedarf fie lange warm erhalten, empfingen 
ſo eben, und verkaufen zum niedrigſten Preiſe 

Huͤbner und Sohn, Ring Nro. 43, 
dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


Einige sehr vortheilhafte Gutspachten 


sind noch zu diesem Termine nachzuweisen vom 
Anfrage und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause. 


— — — — — — — — — — 
as zum Nachlaß des Sbriſtlieutenant von Borwitz auf 
Agen gehoͤrige hier befindliche Mobiliare, fo wie Bela 
Onftige Effekten und ein ganz und halb zu deckender Kutſchen⸗ 
wagen mit eifernen Axen, grün lackirt und halbe Spur, werden 
Mittwoch als den 27. Juni Vormittag 9 Uhr hierſelbſt vor 
dem Ohlauer Thor Nr. 8, Mau itiusplaß, im Wege der Auf: 
tlon Öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 


werden. 
Breslau, den 24. Juni 1832. 


C. F. Drechſel, aus Gruͤnhainichen in Sachſen, 
zur Ztit des Marktes in Breslau, auf der Reuſchen Straße 
in den drei Linden, empfiehlt ſich wieder zu gegenwaͤrtigem 
Johanni⸗Markt mit einem aſſortirten Lager von Saͤchſiſchen 
und Nuͤrnberger Spielwaaren, ingleichen: Serpentinſtein⸗Moͤrſer 
und Lendenſteine, Schiefertafeln und Schi⸗ferſtifte, blechene 
Löffel Sac ſiſcher Fabrik, in allen Sorten, zu den moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preifen, mir der Verſicherung, prompter und reeller Be⸗ 


dienung, 


2 — FTT 
Zu gegenwaͤrtigem Jahrmarkte empfeh en wir unſer 
Lager von Rauch- und Schnupftabaken, mit dem Ber 
merken, daß wir jeden Auftrag hinſichtlich deren Güte 
und Preife zur größten Zufriedenheit unſerer geſchaͤtz⸗ 
ten Abnehmer ausrichten koͤnnen, und nach der Größe 
des Auftrages den hoͤchſt moglichen Rabat geben 
werden. Breslau, im Juni 1832. 
Die Tabak⸗ Fabrik von 
N Krug und Hertzog. 
Schmiedebrücke Nr. 59. 

BSOLBLSLSKILVESPEEIITOTP2L838 
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Zur Vermeidung aller durch die unbeſtimmte 
Anzeige des Sattler und Wagenbauer Raible, 
vom 18ten d. M. (Bresl. Ztg. Nr. 142 S. 2248 
und Schleſ. Ztg. Nr. 145 S. 2357) möglicher 
Weiſe veranlaßten Mißverſtaͤndniſſe zeige ich 
dem Publikum hiermit an, daß ich mich aller⸗ 
dings mit Herrn Raible, meinem ehemaligen 
Compagnon, in der von ihm angezeigten Art 
ſeparikt habe, deſſenungeachtet aber 
das Sattler- und Wagenbauer⸗Ge⸗ 
ſchaft, ſelbſtſſtaͤndig und für meine 
eigene Rechnung fortſetze und be⸗ 
treibe. 3 

Ich empfehle mich daher dem hohen und geehr⸗ 
ten Publikum zu allen dieſes Gewerbe betreffen⸗ 
den Aufträgen und Beſtellungen, die ich nach 
der neueſten Art, auf die prompteſte, ſolideſte 
und billigſte Weiſe erfuͤllen werde. 

Breslau, den 25. Juni 1832. 
Der Sattler⸗Meiſter und Wagenbauer 
Gottfried Linke. 
Buͤttner⸗Straße Nr. 32, neben den 8 Bergen. 
BEBRPLDLELDVOLOLEBSFIILOLIEOS 
RAR ae 
Eine neue Art Leibchen für Kinder, wodurch der 
4 Schmiedch rück, Nr. 16, zur Stadt Warſchau, u 
€ Stiege hoch. 


€ Körper ſich nur gleich halten kann, ſo wie auch Wie⸗ 
ee N ONENO SNONENRERBRER | 
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ner Schnür⸗Mieder, Leib⸗Fatſchen und Suspenſorien, 
ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberger, auf der 


Thorner Pfefferkuchen. 

Zum gegenwaͤ ligen Johannis⸗Morkte empfi bit D 
Unterzeichn ter Achte Thorner Pfefferkuchen. Beach: # 
tungswerth duͤrfte dieſe Anzeige wohl deshalb ſeyn, 
weil hoͤchſt ſelten wirk ich Achte Thorner Plefferkuchen I 
hier zu haben find, und gräßtentheild ganz andere uns % 


ter dieſer Firma verkauft werden. Beſonders offerirt & 
derſelbe ſchoͤne Leckkuchen, a Dutzend 24 Sgr.; Catar⸗ J 
finden, A Dutzend 5 Sgr., fo wie alle Sorten großer 
und kleiner Piefferkuchen, welche von langer Dauer 
find; Zuckernuͤſſe, A Pfr 12 Sgr.; Mandelnuͤſſe, a 2 
Pfd. 10 Sgr., und die berühmten fchiwarzen Koch⸗ X 
Pfefferkuchen; bitte um eben denſelben Zuſpruch, den 
ih am erſten Markte hatte; ich verſpreche prompte # 
und reelle Bedienung. — Meine Bude iſt mit dem 9 

Thorner Stadtwappen bezeſchnet und ſteht an der Rie⸗ J 
merzeile, dem Hauſe des Hrn. Brachvogel gegenüber. 3 

F. W. Baͤhr, 
7 Pfefferkuchen⸗-Fabrikant aus Thorn. 
. EEE 


5 Sehr billige Postpapiere. 2 

Von einer auswärtigen Fabrik ist mir zur schnel- 
len Räumung eine Parthie schönes Postpapier Retiré 
— das sich zur kaufmännischen Correspondenz, als 
auch zum Gebrauch für die Herren Justiz-Commis- 
sarien gut eignet — überwiesen worden, welches ich 
biermit zu- höchst annehmbaren billigen Preisen of- 
ferire. . F., L., Brad e, = 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Mehrere Tausend Thaler 
sind auf Hypotheken und auf Wechsel zu vergeben vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau im 
alten Rathhaüse. 


& Once erase 
Meine ſeit einer Reihe von Jahren auf dem 
Paradeplatze Nr. 11 irne gehabie 
a Kleider-Handlung 
iſt ſeit dem 29 April d. J. auf dem Naſchmarkt 
Nr. 57 im goldenen Frieden, neben dem Kauf: 
mann Herrn Lehmann. Ich empfehle mich 
meinen in: und auswärtigen geehrten Kunden 
und Geſchaͤfts freunden mit einem vollſtaͤndig 
ſortirten Lager von neu angefertigten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, ſowohl für Herren als Damen, zur 
geneigten Abnahme unter Zaficherung der reell⸗ 
ſten Bedienung. 8 
Breslau, den 13. Juni 1832. 
| Magnus L. Steinauer jun. 
SODOSLLELLIPBDTLLBTGESEHEL2888 
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Montag, den 25. Juni, wird im ſchworzen Bär in Poͤpel⸗ 
witz ein Aus ſchieben flattfinden, wozu bal einladet: 
ange. 

Eine achte Engl ſche Achttage⸗Pendul Uhr, Stunden ſchla⸗ 
gend, welche außer din gewohnlichen Stunden und Minuten 
noch Sekunden und Datum zeigt, jedoch in ein molten Hehaͤuſe, 
iſt für 35 Rtlr. zu verkaufen; ein daran angebracktes Haxfen⸗ 
Spielwerk kann als Nebenſache mitfolgen. Eben ſo mehrere 
Gattungen Tiſch⸗Ubren, worunter auch acht Tage gebende, 
groͤßtentheils noch von mir felhft verfertigt, bietet zum Verkauf: 

der Uhrmacher Friedrich Wiesner, 
am Neumarkt Nr. 5. 


a ar 5 

Zu Jakobsdorf bei Koſtenblut, wird den 29 Juni a. c. früh 
Morgens um 9 Uhr in dem daſigen Herrſchaftlichen Schloſſe, 
eine bedeutende Partie Mahagoni: und andre Meudels, Berlin r 
Arbeit, geſchmackvoll und gut konſervirt, fo wie ein Anziey⸗ 
Spiegel, Kronleuchter, Broncen, Glaͤſer, und ein weiß poriels_ 
laines Tafel⸗ Service, und Aufſatz, auf 24 Perſonen, meiftbie 
tend, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen ſind. 


Eine aͤcht ſilberne Offizier: Schärpe 
iſt für einen ſehr billigen Preis zu verkaufen: Riemer⸗ 
zeile Nr. 21, bei P. L. Schmidt. 


— 


A. Sommer aus Hambur 
beziehet die vorstehende Frankfurt a. d. Oder - Messe 
mit einem wohl assortirten Lager Engl. Manufaktur- 
Waaren; sein Lager ist im Hause des Herrn S. Bautze 
Schmalzgasse Nr. 3, r 


Gut abgelagertes Lein-Oel 
offerirt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie: i 
. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 82, der Poſt ſchraͤg über, 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Das Dominium Mondfhüs, Wohlauiſchen Kreiſes, bietet 
300 Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht, und 112 Schöpfe, zum 
Verkauf. — Die Mutt rſchaafe, welche zum Theil Laͤmmer ha: 
ben, find alle in guten Jalren und b finden ſich 85 Stuͤck 2jäte 
rige darunter. — Die Heerde iſt vollkommen g fund, und iſt die 
Wolle derſelben zum Sten Mal an Pleynd in London, ohne Sor⸗ 
tirung, für 90 Rtlr. verkauft worden. — Ungewaſchene Proben 
konnen ſtets beim Wirthſchafts⸗Amt geſehen werden. 


Heute den 25. Juni Nachmittags von 2 bis 7 Uhr und fol⸗ 
gende Tage des Nachmittags werde ich einige Hundert ſehr ſchö⸗ 
ne Kupf rſtich blaͤtter von guten Meiftern, an Kenner und Liebhar 
ber, öffentlich und billig verkaufen. Ferner: eine ſehr ſchoͤne feh⸗ 
lerfreie Floͤten Uhr, die 8 Tage geht und 18 Stücke ſpielt. 

Peterſen, Friedrich Wilbelm⸗Straße Nr. 76. 


Orangerie ⸗ Auktion. 
Im Garten zu Jakobine bei Ohlau, vier Meilen ven Bres⸗ 
lau, follen den 1. Juli, Nachmittags 1 Uhr, 50 Stück Orangen: 
ſtaͤmme verauktionirt werden. 


Eine anftändige Wittwe wünfcht einige Knaben oder Maͤd⸗ 
chen unter billigen Bedingungen in mütterliche Pflege und Koft 
zu nehmen; das Naͤhere Werderſtraße Nr. 38 Perterr, oder beim 
Kaufmann Habelt am Neumarkte. 

Empfeblung 

Meinen reſp. Kunden und fonftigen Gönnern mache die er: 
gebene Anzeige, daß ich die 2 beliebten Sorten hollaͤndiſchen Ta⸗ 
bak, das Mane en 8 5 — — ien und 

mit dem Schiff da gr. geſtern wieder erhalten habe. 
8 Ester, Cahmiebehrlite Jr. 49 


Montag, den 25. Juni wird in der Offenen⸗Gaſſe Nr. 13. 
nahe am Schießwerder, ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu ec⸗ 
gebent einladet. Johanna Wuſt. 

Ein Pchrſing zur Handlung wird in eine Provinzialſtadt 
verlangt. Näheres darüber ſagt: Ba 

Truzettel, 


C. F. 
in Breslau, Hintermarkt im Gewölbe. 


Ein im beſten Bauftande befindliches, auf einem der ange: 
nehmſten Platze, nahe der Promenade und dem Overlandes⸗ 
gericht, ſehr freundlich marca ſchuldenfreies Mittelhaus, iſt 
veraͤnderungswegen zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen 
in dem Kommiſſions⸗Burcau: Schuhbrücke Nr. 64. ö 

Ein junger militairfreier Mann ſucht ein Unterkommen, als 
Bedienter oder Haushalter, das Nähere zu erfragen: Reuſche 
Straße, Hinter⸗Haͤuſer Nr. 4, im Hofe eine Stiege hoch. 

Anzeige. 

Der Kalkofen zu Maltf a. d. O. iſt von neuem in 
Betrieb geſetzt worden, und wird der Scheffel friſch 
gebrannter Kalk à 10 Sgr. verkauft 

ru 
pfelſinen 
ſchoͤn blühend und von 4 bis 


und drei 
uß 


Eine bedeutende Anzahl mebizinifcher und anderer Diſſerta⸗ 
tionen habe aus dem Medizinalrath Mogallaſchen Nachlaß 


5 n ſelbige zur Beſi ng und billigen Ver 
erſtanden, und ſtehen | 9 8 chan 9 s 


Bauf, bei e, Antonienſtraße Nr. 6. 
Eine be :Scholtifet, 
1½ Meile von Breslau, iſt veraͤnderungshalber ſofort aus freier 


and zu verkaufen. Dieſelbe iſt in gutem baulichen Zuſtande, hat emp 


24 Morgen Ackerland 1ſter und Tter Klaſſe, hinlänglich Holz 
und Wieſenwachs, und hält 350 Schaafe und 30 Stück Rind⸗ 
vieh. Nähere Auskunft hieruͤber wird ertheilt von M. Lebſtik, 
Buͤltnerſtraße Nr. 24. 


Beſtes Mohn⸗Oel 


empfing ſo eben und offerirt: 
| ie 5 7 abet und, Safe 
„W. L. Vaudel' ittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 
Fette Brack e 
ſteben zum Aaken beim Denial, Wadde 


Geſchnittene Elfenbein⸗Claviaturen, 


in größter Auswahl, offerirt zu den billigſten Preiſen: 
rose Aub ohn zun, Biähenleh du. 10 
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Er: Zu vermiethen iſt 
die erſte Etage, beſtevend in 6 Stuben, Küche, nebft Zubehör, 
an einen ruhigen Miether, und Michaeli zu bezieben; auf Ver⸗ 
langen Stallung und Remiſen dazu: Schubrüd: Nr. 88, dem 
Maͤthias⸗Gymnaſium gegenüber, 

Albrechts⸗Straße Nr. 18 iſt der zweite Stock von 6 Stuben 
nebſt Stallung und Wagenplatz, des gleichen der dritte Stock von 
3 Stuben, zu Michael s zu vermiethen; und kann zuſammen 
oder auch getheilt abgelaſſen werden. Nrumarkt Nr. 30, zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. . 

Auf dem Neumarkt Nr. 38 it zu bermiethen der erſte Stock, 
beſtehend in E Stuben nebſt Zubehör und zu Michaeli zu beziehen. 

Zu vermiethen ift im Baron v. Zedlitz chen Haufe, Kraͤn⸗ 
zelmarkt und Schuhbrüde: Ede, die erſte Etage, beſtehend in 
4 Stuben, Entree und Beilaß, Lerm. Michaelis a. c. zu bezie⸗ 
hen. Das Naͤhere bei Elias Heyn, am Ringe Nr. 27. 

Sommerwohnungen zu vermietpen, ſind im Garten zu den 
vier Thuͤrmen in Polniſch⸗Neudorf, Michaelisſtraße. Das 
Naͤhere am Ringe Nr. 43, zwei Stiegen hoch. 

Zu vermiethen N £ 
und ſofort zu beziehen, iſt ein ſehr 4 1 und in einer der 
ſchoͤnſten Vorſtaͤdte belegenes Quartier, im erſten Stock, mit 
Gartenpromenade, beſtehend aus 3 ganz neu gemalten Stuben, 
einer großen heizbaren lichten Kuͤche, Keller und Bodenkammer. 
Das Naͤhere besagt der Agent F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 

Bei Ziehung der öten Klaſſe 65ſter Lotterie fiel in mein 
Comtoir: : 


IISIIIIIIIER 
6 Der vierte Haupt⸗Gewinn 5 


von 
§ 25000 Rtlr. 9 
auf Nr. 11403. | 
SS 
1555 1205 Iſter Klaſſe 66ſter Lotterie (Pläne gratis) 


Auguſt Leubuſcher, 
Blüͤcherplatz Nr. 8. zum goldnen Anker genannt. 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 1ſten Klaſſe 


- 6öfter Lolterie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen erge⸗ 


chrei ber 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 

Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 60 ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt: l 5 
Sof. Holſchau jun. ; 

Biücherplag, nahe am großen Ringe. 


—. x —.. .. EEEERTTEE 
Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt ſich: 
Mit Looſen zur 1ſten . hlt ſich 


am Ringe Nr. 60 (an der Oderſtraße). 


benſt: 


Angekommene Fremde. 

Im goldnen Zepter: Hr. Major Graf v. Burghaus, a. 
Mütlatſchüs. — He. Inſpektor Biebrach, aus Trebnitz. — 
In der großen Stube: Frau Gutspächterin Lakomigka, aus 
Goriewo. — In 3 Bergen: Frau Kaufm. Wollenberg, aus 
Poſen. — Hr. Major v. Tſchirſchti, a. Domanze. — Im gol⸗ 
denen Schwerdt: Hr. Kaufm. Patzſchke, aus Chemnitz. — 
Frau Reg. Raͤthin v. Roſenberg, a. Liegnitz. — In der gol⸗ 
denen Gans: Hr. Baron v. Richttoffen, a. Kammerau. — 
In der goldner Krone: Hr. Paſtor Weinhold, a. Reichen⸗ 
bach. — Hr. Kaufm. Thiel, aus Wuͤſtewalters dorf. m 
Nautenkranz: Hr. Kaufm. Kneiß, a. Frankfurt a. d. O. — 
Hr. Gutsbeiger Graf v.Skorzewski, a. Nekla. — Im weißen 
Adler: Hr. Kaufm. Tobias, u. Hr. Kaufm. Heilmann, beide 
aus Koͤnigsberg in Pr. Hr. Profeſſ. Salomon, a. Berlin. 
Im rdmiſchen Kaiſer: Hr. Guts beſitzer Graf v. Podoski, 
a Rußland. — Im blauen Hirſch: Frau Doct. Hilienhain, 
a. Glogau. — Im goldnen Baum: Frau Syndikus Fritſch, 
o. Frankenſtein. — Frau Generalin v. Blumenſtein, aus Kon 
radswaldau. — Hr. Referendarius v. Tieſchowitz, a. Poſtelwitz, 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wenzel, a. Löwen, — 
Hr. Enwohner Münch, aus Warſchau. — Hr. Ruſſiſche Garde⸗ 
Kapitain Mieczwinski, aus Warſch zu. — Herr Kapitain von 
Domie, a. Gr. Tinz. — Hr. Major v. Dresky, a. Gr. Tinz. 
Hr. Prediger Caul, aus England. — Im weißen Storch: 
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Frau Kaufm. Gottſtein, a. Liſſa. — Im goldnen Hirſchet: 
Hr. Kaufm. Wiener; Hr. Kaufm. Caſſirer; Hr. Kaufm. Dres: 
dner, alle 3 aus Beuthen. — Hr. Kaufm. Nıumann, und Hr. 
Kaufm. Händler, beide aus Gleimig. — Hr. Kaufm. Oprower, 
aus Liſſa. — Kaufm. Staub, aus Berun Zabrzegk 

In der goldnen Gans: Hr. Gen. Lieutnd. Valentini, 
ausVerlin. — Frau Generalin Falkowska, aus Warſchau. — 
Frau Referendarius Radominska, u. Hr. Staate⸗Referendarius 
Auguſtinowicz, beide aus Warſchau. — Hr. Doct. Medicind, 
Kollegien⸗Aſſeſſor v. Oczapowski, a. Warſchau. — Fr. Kam⸗ 
mergerichts-Referendarlus Ernſt, a. Berlin. — Hr. Baron v. 
Zedlig, a. Kapsdorf. — Im goldnen Löwen: H. Apotheker 
Schmack, aus Guhrau. — Im goldnen Baum: Hr Gutsbe⸗ 
ſiger Saſſadius, aus Neu⸗Stradam. — Hr. Partikuiler Vott⸗ 
ſtädter, a. Reichenbach. — Im blauen Hirſch: Hr. Landesäl⸗ 
teſter v. Polenz, u. Hr. Inſpekt. v. Seydlitz, beide a. Gnoden⸗ 
frei. — Im Rautenkranz: Hr. Juſtizrath v. Paczenski, a. 
Strehlen. — In der großen Stube: Hr. Kaufm. Kuntze, 
aus Hirſchberg,. — In 3 Bergen: Hr. Ban quier Fränkel. a. 
Warſchau. 

In Privat-Logis: Schmiedebrücke No. 49. Hr. Paſtor 
Stürmer, a. Sandewalde. — Ritterplatz No, 8. Hr. v. Wentz⸗ 
ky, a. Namslau. — Reußſcheſtraße No. 8. Hr. Kaufm. Schmidt, 
a. Schmiedeberg. — Junkernſtraße No. 8, Hr. Kaufm. Lonskp, 
aus Frankenſtein. b 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 23. Juni 1882. 


Preuss. Courant. = Preuss. Courant. 
Wechsel- Course, Brlefe- Geld- Pftecten-Courge. =, | Briefe. Geld 
Amsterdam in Gonr. „| 2 Mon. | — 14345 ÜStaats-Schuld-Scheine . . .|4| 4 — 
Hamburg in Bang. . | AVista 153 ½ — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 — — 
Dine ner 4 W. — — Ditto ditto von 1822.5 — — 
Ditto 2 Mon. 152), — 1 Danziger Stadt-Oblig. in Tir. . |— | — — 
London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mon. 6- 29% Churmürkische dittoo 4 — Re 
Paris für 300 Fr. . | 2 Mon. — — Jr. Herz. Posener Pfandbr. 4 | 99% —— 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | & Vista — 103½½ Breslauer Stadt- Obligationen . 46 — 104% 
Die. “2. 0 ee Me Zah] — Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ 4 4 
Augsburg 2 Mon. — 103 ½ | Holländ. Kans et Certificates — 
Wien in 20 Kr. [ vista — [Wiener Einl. Scheine | — 47% 
2 ee TR Moni 103%, Ditto Metall. Obligationen 6 92 n 
Berlin vin 991½ [ Ditto Wiener Anleihe 1829.4 | 80% | — 
Diss ( eon. — 9946 [Ditto Bank-Actien . . „2. — — — 
Warschau a Vista — — Hi Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr, | 4 — 106 
Ditto 2 Mon.. — ] bitto dito — 500 — 4 — 10625 
Holländ, Rand-Ducaten . | Stück — 96%, Ditto dito — 10 — 84 — — . 
Kaiserl. Ducaten — —— 95% Neue Warschauer Pfandbr. . » | 4 841% — 
Priedrichsd’or . » » 100 RU. — 413%, Polnische Partial-Oblig. - + |— | 55% — 
Poln. Courant PER; — — 101 Disc onto 1 3 —— 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 23. Juni 1882. 
Hoͤchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Salzen: 1 Atlr. 21 Sgr. — 1 Allr. 16 —M. 1 le. 11 — MM. 
33 1 K 1 Sgr. — . ne 1 Rrtlr. ee 1 
Ger e: 1 Rtlr. S a E lr. — = * 
Hafer: — Ktlr. 25 Sgr. — Pf. — Atlr. 24 6 Pf. — Ktlr. 24 — Pf. 


